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Politik am Sonntag. n
Jn einem ſüddeutſchen demokratiſchen Blatte laſen wir

kürzlich einen Bericht, welcher beklagte, daß alle bürgerlichen
Parteien, inkl. der demokratiſchen, ſich der Unthätigkeit be
fleißigten, während allein die Sozialdemokraten thätig wären
und jeden Sonntag zur ausgiebigſten Agitation benutzten.
Ernſtlich dürfte es an der Zeit ſein, dieſer ſozialdemokratiſchen
Sonntagsagitation ein erhöhtes Intereſſe zu ſchenken. Wir ſind
grundſätzliche Freunde einer möglichſt weit, d. h. ſo weit
gehenden gewerblichen Sonntagsruhe, wie ſie irgend mit
den Anforderungen vereinbar iſt, welche die Technik der in
duſtriellen Praxis vorſchreiben. Gegen. dieſen Theil des
ſogenannten Arbeiterſchutzes hatte die Induſtrie keine Ein
wendungen zu erheben, hatte ſie ihn doch, ſo weit eben
die techniſche Möglichkeit vorlag, ſchon aus eigener Jnitiative
verwirklicht, bevor das Berlepſch'ſche Polizeigeſetz kam und ohne
Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe ſchabloniſirte. Gerade
aber wenn man als wirklicher Arbeiterfreund für die gewerb-
liche Sonntagsruhe eintritt, muß man wünſchen, daß ſie nicht
dadurch wieder illuſoriſch gemacht wird, daß eine die Grund-
lagen der Staats und Geſellſchaftsordnung mit Abſicht und
Bewußtfein zerſtörende, politiſchrevolutionäre Partei den Arbeiter
an dem geſetzlichen Ruhetage in ihren „Dienſt“ zwingt. Ab
geſehen von den Agitatoren ſelbſt, die durch dieſe „Sonntags-
arbeit“ ihr Einkommen aus den Taſchen der Arbeiter „ver-
beſſern“ wollen vielleicht werden ſogar für Sonntagsagitation
erhöhte Sätze gezahlt wird der Arbeiter gezwungen,
die Agitationsverſammlungen zu beſuchen, wobei es nicht viel
ausmacht, wie dieſer Zwang ausgeübt wird.

Jn Berlin hat nun dieſer Tage das königliche Polizei
präſidium Vorſchriften über die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage erlaſſen, durch welche zwar an dem Alt-
hergebrachten nicht viel geändert, doch aber beſtimmt wird, daß
öffentliche Verſammlungen und Aufzüge, welche nicht gottes-
dienſtlichen Zwecken dienen, an Sonn und Feiertagen erſt
nach der des Hauptgottesdienſtes geſtattet ſind. Wegen
ine Beſtimmung iſt der „Vorwärts“ ſehr zornig, er

beſonders wird die Arbeiterſchaft von dem Paſſus be
welcher die Abhandlung öffentlicher Verſammlungen während

der Zeit des Hauptgottesdienſies verbietet. Eine ganze Kategorie
namentlich ſolcher Arbeiter, die Wochentags bis in die Nacht
hinein beſchäftigt werden, iſt geradezu darauf angewieſen, ihre ge
werkſchaftlichen und in das Gebiet der Politik fallenden Ange-
legenheiten am Sonntag Vormittag in öffentlichen Verſammlungen
zu beſprechen, und da iſt die Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags
aus mancherlei Gründen die einzige, in der die ſpärlichen Ver
m inizsrgchte wahrgenommen werden können. Dies wird nun
anders

Bekanntlich „ſprechen“ jedoch die Arbeiter ſelbſt in den
agitatoriſchen Verſammlungen der Sozialdemokratie ſo gut wie
gar nicht, weil dort ausſchließlich der Agitationsgenoſſe zu
Worte kommt. Dieſer beſpricht auch nicht etwa deren Jntereſſen
mit den zuhörenden Arbeitern, ver ſpricht ihnen aber dafürein Wolkenkuckucksheim, um ihre Groſchen in die Sammelteller

und die t zu locken. Dazu iſt der Sonntag um ſo
mehr geeignet, als der Regel nach die Löhnung am Sonn
abend erfolgt und der Arbeiter noch den Theil ſeines Ver
dienſtes in der Taſche trägt, den er zu ſeiner und der Seinigen
Erholung am Sonntage beſtimmt hat. Wahrſcheinlich liegt
darin einer der „Gründe“, welche dem „Vorwärts“ die Vor

Darmſtädter Feſttage.
Darmſtadt, 15. Oktober.

Nach Paris Darmſtadt! Nach den lauten Feſten der
Millionenſtadt der herzliche Empfang in der kleinen, ſüddeutſchen
Reſidenz größere Kontraſte hat die Rundreiſe des ruſſiſchen
Kaiſerpaares bisher nicht geboten. Als ich am Sonnabend, am
Abend der Ankunft der hohen Gäſte, auf dem hübſchen Luifſenplatze
ſtand, zu Füßen der rothen Steinſäule, welche die treuen Darmſtädter
ihrem erſten Großherzog mit der ſinnigen Jnſchrift „Ludewig dem
Erſten ſein dankbares Volk“ errichtet haben, als einige hundert,
ja vielleicht ſogar einige tauſend Menſchen zu dem
Balkon hinaufblickten, auf dem der Zar und die Zarin mit den
übrigen Fürſtlichkeiten ſtanden und die Geſangvereine deutſche Lieder
vortrugen. da mußte ich unwillkürlich vier Tage zurückdenken und
dieſen Augenblick mit dem Schauſpiele vergleichen, das ich am
Dienstag Abend in S vor der Großen Oper miterlebt Der weite
Platz taghell von elektriſchem Lichte überfluthet, die rue de la Paix,
die avenne de Opéra und die rue de 4 septembre drei wunder
volle Flammenſttaßen bildend, bunter Fahnen-, Blumen und
Lampenſchmuck an allen Gebäuden und dazu die Hunderttauſende
zu dem Balkon der Oper, wo der Zar im rothen Waffenrocke weit
ſichtbar ſtand hinaufjubelnder ſchreiender Menſchen. Da-
gegen nahm ſich die Serenade der Darmſtädter Vereine
natürlich recht beſcheiden aus, und als ich am anderen Tage in einem
Orts-Blatte las, das Gedränge auf dem Luiſenplatz ſei „ſchier
lebensgefährlich“ geweſen, da wünſchte ich im Stillen dem unbekannten
heſſiſchen Kollegen, er hätte ſtatt meiner in Paris am Dienstag

bend 25 Minuten auf der TrottoirInſel inmitten des Opernplatzes
geſtanden, wo ich bei einem leichtſinnigen Verſuch, den Platz zu
überſchreiten, ſtecken blieb, eingepreßt zwiſchen Männer, Frauen,
Kinder jeden Alters, jeden Standes in einer Enge, von welcher der
beliebte Vergleich von den Sardinen in der Büchſe nur ein ganz
ſchwächliches Bild zu geben vermag, unfähig, auch nur um eine
Handbreite vor oder zurückzuſchreiten oder die Hand bis zur Höhe
der Schulter zu erheben. Das war wirklich manchmal „ſchier lebens
gefährlich.“.

Die Darmſtädter haben gar nicht den Ehrgeiz gehabt, dem
Kaiſerpaar möglichſt viel Pomy und Pracht zu zeigen, ſie haben ſich

efreut, die Tochter ihres Fürſtenhauſes nach zwei Jahren in der
terſtadt wieder begrüßen zu können, und ſie haben ihr Möglichſtes
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mittagsſtunden von 10-—12 als die einzig geeigneten erſcheinen
laſſen, um „die ſpärlichen Verſammlungsrechte“ wahrzunehmen.

Jm Jntereſſe der Sonntagsruhe der Arbeiter ſelbſt und
um den Zweck der geſetzlich vorgeſchriebenen gewerblichen
Sonntagsruhe möglichſt zu ſichern, kann man alſo nur damit
einverſtanden ſein, daß für Berlin das Abhalten von Ver-
ſammlungen am Sonntage einige Einſchränkung x und
der Zorn des „Vorwärts“ deutet an, wie ſehr dabei das
agitatoriſche GroſchenJntereſſe der Sozialdemokratie in Frage
kommt. u wünſchen wäre nur, daß ähnliche Beſtimmungen
enerell eingeführt würden, damit im ganzen Reiche die
nomalie aufhörte, daß die geſetzlich dem Arbeiter geſicherte gewerb

liche Sonntagsruhe durch das Sonderintereſſe ihrer ſozialdemo-
kratiſchen „Ausbeuter“ vernichtet werden darf. Jm Weiteren aber
möchte in Erwägung zu nehmen ſein, ob es nicht eine der
wirkungsvollſten Abwehrmaßregeln gegen die ſozialrevolutionäre
Propaganda ſein möchte, politiſche Verſammlungen
an Soynn- und Feiertagen überhaupt zu unter-
ſagen, ſelbſtredend unter der Deviſe „gleiches Recht für
Alle“! Für Wahlzeiten könnte ja, ähnlich wie bei der ge
werblichen Sonntagsruhe für die Weihnachtszeit, für die
politiſche als Ausnahme geſetzlich ſtatuirt werden, daß
2—3 Sonntage vor einem anberaumten Wahltermin zu
Wahl verfammlungen allen Parteien freigegeben ſind. Sollten
nicht die Freunde der gewerblichen Sonntagsruhe
ſämmtlich auch für die politiſche einzutreten ent-
ſchloſſen ſein

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm begab ſich geſtern Vormittag nach

Kummersdorf, von wo er Nachmittags wieder in Berlin eintraf.
Jm Schloſſe nahm der Monarch darauf den Vortrag des Reichs
kanzlers entgegen.

Kaiſer Wilhelm und Zar Nikolaus. Von einem
gelegentlichen Mitarbeiter wird der „Schleſ. Zt g.“ aus Berlin
auf Grund angeblich beſter Jnformation geſchrieben:

„Daß Kaiſer Wilhelm mit dem Kaiſer Nikolaus eine neue
Zuſammenkunft haben wird, ſteht bekanntlich ſchon ſeit längerer
Zeit feſt nur über den Ort war eine gengue Regelung noch nicht
erfolgt früher hieß es ganz veſtimint, daß die beiden Monarchen
ſich in Cronberg bei der Kaiſerin Friedrich treffen würden, aber
es haben, wie uns gemeldet wird, Erwägungen darüber ſtattge-
gefunden, ob nicht ein anderer Ort vorzuziehen ſei,
und zwar aus beſtimmten politiſchen Gründen.
Es ſoll eben der politiſchen Welt gezeigt werden, wie groß
trotz der Reden in Cherbourg, Paris und Cha-
lons die Jntimität der Kaiſer Wilhelm undNikolaus iſt. Vielleicht ſind durch Geheimrath Schiſchkin
die Vorverhandlungen wegen des Ortes der Zuſammenkunft zum
Abſchluß gebracht erörtert ſind ſie jedenfalls. Jn irgend einer
Weiſe wird zum Ausdruck gebracht werden, daß das Einvernehmen
zwiſchen Deutſchland und Rußland auch nicht die geringſte Trübung

erlitten hat. Uns wird verſichert, daß unſere maß-
gebenden Faktoren im Großen und Ganzen
vorher von den Vorkommniſſen in Frankreich
unterrichtet waren und für ſie die Reden des Zaren
Nikolaus eine Ueberraſchung nicht brachten.“

Die „Schleſiſche Zeitung“ bemerkt hierzu, daß ſie die
Verantwortung für die Richtigkeit dieſer Mittheilung ihrem
Gewährsmann überlaſſen müſſe. Jn gleichem Sinne wie dem
obigen wird jedoch auch dem „Hann. Cour.“ geſchrieben,
daß Verhandlungen über den Ort der Zuſammenkunft ſtattge-

dazu gethan, daß in dem ihr bereiteten Empfang dieſe herzliche, ich
möchte ſagen familiäre Freude ſo recht zum Ausdruck käme. Und das iſt
ihnen gelungen Nicht nur, daß die ſchmucke Reſidenzſtadt ſich ſo nett und
hübſch herausgeputzt hat wie eine gute Bürgerſtube zum Pfingſtfeſt
die aufrichtige Freude, die Kaiſerin oder das „Prinzeßchen“, wie ſie hier
immer noch heißt, wiederzuſehen, leuchtet den Leuten ſo deutlich und
ehrlich von den Geſichtern, kommt ſo impulſiv zum Ausdrucke, daß
die Kaiſerin ſich beim Einzuge der Thränen nicht erwehren konnte.
Sie bewohnt bier im Neuen Palais dieſelben Zimmer, die ſie als
Mädchen innehatte, und ihr Bruder, der Großherzog, hat aus zarter
Aufmerkſamkeit alle Nippesſachen, Photographieen uſw. genau ſo
aufſtellen laſſen, wie ſie früher ſtanden. Dieſe Zimmer liegen im
zweiten Stock, und es iſt ein beſonderer Fahrſtuhl zu dieſen für die
Kaiſerin eingerichtet worden.

Man hat hier allerlei Schauergeſchichten von außergewöhn-
lichen Polizcimaßregeln erzählt und auch in die Zeitungen geſetzt. Es
ſollten 60 oder 80 ruſſiſche Geheimpoliziſten eingetroffen ſein uſw.
Diefe Zahlen ſind ſtark übertrieben, und ich kann aus eigener An-
ſchauung bekunden, daß der hier anweſende Chef der ruſſiſchen Ge-
heimpolizei allem Anſchein nach durchaus den Eindruck macht,
als halte er ſeine Aufgabe hier nicht für eine ſehr
ſchwierige. Jch kann fonſtatiren, daß der Herr, der
übrigens durchaus nicht ſo ausſieht, wie Leſer Gregor
Samarow'ſcher Romane ſich ruſſiſche Polizei Chefs vorſtellen
mögen, fich jeden Abend nach dem Nachteſſen, das ich in demſelben
Reſtaurant mit ihm einnehme, zu ſehr früher Stunde zur Ruhe be-
giebt, wenn die Fenſter des Zarenpaares im Neuen Palais noch
längſt erleuchtet find. Nur am Tage des Einzugs waren einige
Vorſichtsmaßregeln getroffen in den Straßen, welche der Zug
paſſiren follte, mußten die Kellerfenſter und die Thore geſchloſſen
ſein und die Hausbeſitzer waren verpflichtet, die Namen der-
jenigen Perſonen anzugeben, welche bei ihnen ein Fenſter oder Balkon
gemiethet hatten. Rikolaus II. ſelbſt fühlte ſich hier ſo ſehr zu
Hauſe und iſt ſo unbeſorgt um die Sicherheit ſeiner Perſon,
daß er am Sonntag mit dem Großherzog und dem
roten Sergius einen Spaziergang zu Fuß unternehmen wollte.
Da hatte er aber ohne den Enthuſiasmus und die Schauluſt der
Darmſtädter gerechnet. Kaum waren die Fürſtlichkeiten durch eine
Gartenthür des Palais auf die Strafe gelangt, als ſie erkannt und
umringt wurden. Der Zar nahm die Neugierde des Publikums erſt
ſehr heiter auf, allmählich wurde das Gedränge aber ſo ſtark, daß
die Herrſchaften ſich genöthigt ſahen, in den nahe gelegenen groß-

Wer haben, und hinzugefügt: „Es ſoll eben der politiſchen
elt gezeigt werden, wie groß trotz der Reden in Cherbourg,

Paris und Chalons die Jntimität der Kaiſer Wilhelm und
Nikolaus iſt. Jn irgend einer Weiſe wird zum Ausdruck ge-
bracht werden, daß das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und
Rußland auch nicht die geringſte Trübung erlitten hat.“ Für
die ungeſtörte Fortdauer des deutſch ruſſiſchen Einvernehmens
ſpricht es auch, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
im November in der Newa-Reſidenz eintreffen wird. So be-
richten wenigſtens Petersburger Blätter.

Zum Empfange des ruſſiſchen Kaiferpaares hatte
die Stadt Homburg reichen Schmuck angelegt. Die Ankunft
des ruſſiſchen Kaiſerpaares und des Großherzogs erfolgte geſtern
11 Uhr 25 Min. mittels Sonderzuges. Zum Empfange waren
auf dem Bahnhofe anweſend der kommandirende General des
11. Armeekorps, General der Jnfanterie v. Wittich, der Ober-
präſident Magdeburg, der Regierungspräſident v. Tepper-Laski,
ſowie andere Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
Nachdem im Kaiſerpavillon die Kaiſerin Friedrich,
welche zu Wagen von Schloß Friedrichshof herüber-
gekommen war, das ruſſiſche Kaiſerpaar begrüßt hatte, begaben
ſich die Herrſchaften zur Grundſteinlegung der Kapelle nach
der Kaiſer Friedrich Promenade. Zur feierlichen Handlung
waren fünf ruſſiſche Geiſtliche im Ornate anweſend außerdem
war der ruſſiſche Staatsrath v. Proworow erſchienen. Vor
dem Grundſtein hatten die Werkmeiſter und Bauleute Auf
ſtellung genommen auf den Tribünen zu beiden Seiten des
Kaiſerzeltes befanden ſich die geladenen Gäſte. Auf einem Podium
war ein Altar errichtet. Als der kaiſerliche Wagenzug ſich unter den
ſtürmiſchen Zurufen der zahlreich verſammelten Volksmenge
vom Bahnhofe her näherte, intonirte die am Zelt aufgeſtellte
Kapelle des 13. Huſarenregiments und die ſtädtiſche Kurkapelle
die ruſſiſche Nationalhymne. Dem Zuge vorauf fuhr der
Landrath des Kreiſes Obertaunus, Dr. Meiſter, mit ſeinem
Vertreter die Kaiſerin Friedrich, Kaiſer Nikolaus und Kaiſerin
Alexandra ſaßen im erſten Wagen, im zweiten hatten der Groß-
herzog von Heſſen und die Großfürſtin Sergius Platz ge-
nommen, im folgenden Prinz Friedrich Karl von Heſſen. Hieran
ſchloſſen ſich die Wagen mit dem Gefolge. Nachdem das
Kaiſerpaar in das Zelt eingetreten war, verlas der Erzprieſterrotopopow eine Anſprache an die Majeſtäten. Unter dem

eſange des ruſſiſchen Kirchenchores aus Wiesbaden begann
alsdann die geiſtliche Zeremonie. Nach der Weihe des nahe
dem Grundſtein errichteten Kreuzes trat das Kaiſerpaar vor
den Grundſtein, wo der Erzprieſter die Gründungsurkunde ver
las. Hierauf legten die Majeſtäten, ſowie die übrigen Fürſtlich-
keiten Münzen in eine auf dem Grundſtein bereitſtehende Schale.
Kaiſer Nikolaus nahm ſodann Kelle und Hammer und legte
mit drei Hammerſchlägen den erſten Stein. Von der Kaiſerin
Friedrich und der Kaiſerin Alexandra, ſowie dem Großherzog
von Heſſen und den übrigen Fürſtlichkeiten und dem Gefolge
wurden noch etwa 15 Steine in Kreuzesform aufgemauert. Der
Ober- Bürgermeiſter von Homburg, Tettenborn, hielt hierauf
eine kurze Anſprache, in welcher er den Majeſtäten und den
übrigen Fürſtlichkeiten für ihr Erſcheinen dankte und die Kapelle
in die Obhut der Stadt übernahm. Die Rede ſchloß mit einem
Hoch auf das ruſſiſche Kaiſerpaar. Hierauf begaben ſich die
allerhöchſten Herrſchaften in den bereitſtehenden Equipagen unter
ſtürmiſchen Jubelrufen der zahlreich verſammelten Volksmenge
nach einer Rundfahrt durch die Stadt nach Schloß Friedrichshof,
woſelbſt ein Lunch eingenommen wurde.

herzoglichen Marſtall zu flüchten und ſich dort einen Wagen
anſpannen zu laſſen. Auch die kleine Großfürſtin
Olga wrd, wo man ihrer anfſichtig wiſd, lebhaft
begrüßt. Sie unternimmt ihre Ausfahrten meiſt zuſammen mit
ihrem Couſinchen, dem etwas älteren Töchterchen des großherzoglichen
Paares, und es iſt ein hübſcher Anblick, die beiden kleinen
Prinzeſſinnen, gewöhnlich ganz in Weiß gekleidet, auf dem Arm ihrer
Kinderfrauen der grüßenden Menge Kußfinger zuwerfen zu ſehen.
Die Mütter unter unſeren Leſerinnen wird es intereſſiren, zu hören,
daß die kleine Großfürſtin nicht mit Ammen-, ſondern mit Kuhmilch
genährt wird. Damit die Ernährung eine gleichmäßige bleibt, werden
die Kuh und außerdem zwei Reſerve-Kühe auf der ganzen Reiſe im
kaiſerlichen Sonderzuge mitgeführt. Gerade die Anweſenheit einer
fröhlichen Kinderſchaar, der Battenberg'ſchen und Erbach'ſchen Kleinen,
verlieh ſchon dem Empfang auf dem Bahnhofe, obwohl er ein ſo-
genannter „großer militäriſcher“ war, und auch dem ganzen Aufenk-
halte des Zarenpaares hier den Charakter eines Familienbeſuchs.
Wie die Kaiſerin auf ihren Ausflügen, mein in
den Nachmittagsſtunden alle die Stellen aufſucht,
an denen ſie als Kind und Mädchen am liebſtenſich aufhielt, ſo erinnern ſich auch die Darmſtädter jetzt wieder ſo
manches Zuges aus ihrer Mädchen- und Kinderzeit, und die von den
Kunſthandlungen mit glücklichem Geſchäftsſinn wieder hervorgeholten
Bilder, welche ſie in jedem Alter, bis zur Wiege hinab, darſtellen,
finden reißenden Abſatz. Für die Darmſtädter iſt ſie aber noch immer
das „Prinzeßchen Alix“, oder das „Prinzeßchen Sonnenſchein“
geblieben, ſie die Kaiſerin zu nennen, daran haben ſie ſich immer
noch nicht recht gewöhnt. Mit dem hübſchen Namen „Sonnenſchein“
hat es folgende Bewandtniß: Die Prinzeß Alix gefiel früh all'
ihren Verwandten außerordentlich, namentlich ihre Tante, die Kaiſerin
Friedrich, ſchloß ſie in ihr Herz und berichtete einmal ganz entzückt
über ſie nach London an die Königin. Als die Großherzogin Alice
dies hörte, ſchrieb ſie in einem Briefe Folgendes: „Es freut
mich, daß Vicky (die jetzige Kaiſerin Friedrich) einen ſo ſchmeichel-
haften Bericht über Baby gemacht hat. So iſt ihr perſonifizirter
Spitznamen „Sonnenſchein“, ſehr Ella (heute Großfürſtin Sergius)
ähnlich, hat aber einen kleineren Kopf und iſt lebhafter.“ Der un-

ewöhnliche Namen „Alix“, der ſich wohl kaum in irgend einem
alender findet, wurde gewählt, weil, wie die Großherzogin Alicr

ſpäter an ihre Mutter, die Königin Viktoria, ſchrieb „man hier
meinen Namen umbringt; man ſpricht ihn hier Alice aus, und des-
halb dachten wir, Alix könnte nicht ſo leicht verketzert werden.“



Prinz Heinrich von Preußzen geht im nachſtenMonat in ſeiner neuen Stellung als Diviſionschef mit
drei Panzern zum erſten Male wieder ſeit dem Sommer des
Vorjahres zu einer größeren Kreuztour in See.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ wir hat der Reichs-
kanzler mit Ermächtigung des Kaiſers dem Bundesrathe den
Entwurf einer Militär Strafgerichtsordnung n das
Deutſche Reich nebſt umfangreicher Begründung zur Beſchluß-
nahme vorgelegt.

Die preußiſche Regierung hat neuerdings in
der Frage der Handwerkerorganiſation einen nicht zu unter
ſchäßenden Bundes genoſſen gefunden, und zwar im Groß
herzogthum Heſſen. Dort haben ſich nicht allein die Jnnungen,
ſondern auch die Gewerbevereine der größeren Städte für den
Entwurf ausgeſprochen, dies iſt umſo bedeutſamer, als in den
Gewerbevereinen bekanntlich auch viele Nicht-Handwerker ſitzen
W die Volkspartei in ihnen bisher einen gewiſſen Rückhalt
and.

Wie verlautet, wird Dr. Kayſer zum Senatspräſidenten
am Reichsgericht zu Leipzig ernannt werden. Wir be-
zweifeln die Richtigkeit dieſer Mittheilung.

Der Fall Becker. Wir leſen in der „Deutſchen Ztg.
„Zur Beruhigung wird uns aus ſicherer Quelle gemeldet, daß
der Fall Becker an maßgebender Stelle keineswegs vergeſſen
iſt; die Vorarbeiten für eine gründliche Verfolgung ſind jedoch
ſehr umfangreich und um ſo ſchwieriger, als die am meiſten
belaſtenden Thaten bereits verjährd ſind. Jn nächſter Zeit
aber wird der Fall Becker die Oeffentlichkeit wieder eingehend
beſchäftigen.“

Der Druck des Armeer-Verordunngsblatts, das bisher
in der Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler u. Sohn hergeſtellt wurde,
ſt nunmehr der Reichsdruckerei übertragen worden.

Jm Süden Deutſchlands werden Maſſenpetitionen gegen die
Kunſtweinfabrikation vorbereitet. Verlangt wird Verbot der
Kunſtweinproduktion, eventuell ſtaatliche Kontrole und entſprechende
Beſteuerung, für den Hektoliter mindeſtens 15

hcc.,a nenRußland.
Die franco- ruſſiſche „Allianz“

beſteht doch und iſt nun halbamtlich anerkannt. Das weſteuropäiſche
Organ des Petersburger Miniſteriums des Aeußeren, der in Paris
erſcheinende „Nord“, veröffentlicht nachfolgende Note „Die italieniſchen
und gr'echiſchen Journale fahren fort, das Gerücht vom Abſchluſſe
einer Allianz zwiſchen Rußland und der Türkei zu verbreiten. Wir
ſind in der Lage, zu erklären, daß dieſe Nachricht abſolut falſch iſt.
Rußland hat nur eine einzige Allianz, das iſt jene mit Frankreich,
und alle jene, welche man ihm zuſchreibt, beſtehen nur in der
Phantaſie der Blätter, welche zu einem leicht zu errathenden Zwecke
aller Arten von ſenſationellen Nachrichten über Rußland verbreiten.“

Telegramme.
Berlin, 17. Oktober. Die „Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach iſt Geheimer
Legationsrath z. D. Freiherr von r J bisher
Mitglied der ägyptiſchen Schuldenkommiſſion, als Nachfolger
des Direktors der Kolonialabtheilung, Wirkl. Geh.
Legationsraths Dr. Kayſer in Ausſicht genommen.

Berlin, 16. Okt. Der „Norddeutſchen Allgemeinen ger
J iſt dem Präſidenten des Kammergerichts, Geh. Ober
juſtizrath Drenkmann, aus Anlaß ſeines heutigen
50 jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als Wirklicher
Geheimer Rath mit dem Prädikat Erxzellenz verliehen worden.

Koburg, 17. Oktober. Jm dritten bisher national
liberalen Wahlkreiſe ſiegte die Wahlmännerliſte für den
freiſinnigen Redakteur Dr. Meuſinger.

Gotha, 16. Oktober. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag beſchäftigte ſich heute mit der Frauenagitation.
Es wurde beſchloſſen, zu agitiren für Ausdehnung des geſetz
lichen Arbeiterinnenſchutzes, für Anſtellung weiblicher Fabrik
inſpektoren, für aktives und paſſives Wahlrecht
der Arbeiterinnen und weiblichen Angeſtellten zu
den Schiedsgerichten, für gleiche Entlohnun gleicher
Leiſtung ohne Unterſchied des Geſchlechts, für volle politiſche
Gleichberechtigung der Frauen mit den Männern, ſpeziell für
uneingeſchränktes Vereins-, Verſammlungs und Koalitionsrecht,
für gleiche Bildung und freie Berufsthätigkeit der beiden
Geſchlechter ſowie für die privatrechtliche Gleichſtellung der
Geſchlechter. Ferner wurde beſchloſſen, den Parteigenoſſen
zu empfehlen, wo es angängig iſt, weibliche Vertrauens
perſonen zu wählen, welche die Aufgabe haben, unter den
proletariſchen Frauen in politiſcher und gewertſchaftlicher
Hinſicht Aufklärung z verbreiten, und endlich den proletariſchen
Frauen zu empfehlen, ſich gewerkſchaftlich zu organiſiren.
Alsdann wurde Hamburg als Sitz des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und als Abhaltungsort für den nächſtjährigen
Parteitag gewählt.

Graz, 17. Oktober. Gutsbeſitzer Prinz in Wuthenfeld
wurde von einem obdachloſen Menſchen, den er über Nacht be
herbergt hatte, auf dem Wege nach Jlliriſch-Feiſtriz ermordet.
Der Thäter iſt verhaftet.

Budapeſt, 17. Okt. Als wichtiges politiſches Ereigniß
wird angeſehen, daß der ſiebenbürgiſch- ſächſiſche
Biſchof Müller zur Theilnahme an der am 18. d. Mts.
in Kronſtadt ſtattfindenden Milleniumsfeier dort eingetroffen
und mit großen Ehren empfangen iſt.

Rom, 17. Oktober. Der nach Unterſchlagung von
über eine Million flüchtig gewordene Kommandeur
Martino, Schatzmeiſter der Stadt Palermo, der ſich
als Bauer verkleidet auf dem Landgute des Fürſten Pandolfina
aufhielt, wurde dort nach heftiger Gegenwehr verhaftet.
Er äußerte höhniſch, er beſitze Material, ſodaß ihm viele
Stützen der Geſellſchaft ins Verderben folgen würden.

Barcelonaga, 17. Oktober. Zwei Bataillone ſind zur
Verſtärkung der Truppen nach den Phillippinen ab
gegangen.

Nenm-York, 17. Oktober. Eine Depeſche aus Chicago
beſagt, daß alle Frachtſätze der Eiſenbahnen weſt-
lich von Chicago und öſtlich vom Miſſouriguſſe vom 2. Novbr.
ab eine weſentliche Erhöhung erfahren werden
und r würde hauptſächlich das Getreide durch die Erhöhung
betroffen werden.

Aus Nah und Fern.
Die Berliner-Gewerbe- Ausſtellung iſt nicht ohne einen

guten Witz zu Ende gegangen. Und der bei dieſem Anlaß einen
außergewöhnlichen Humor entwickelt hat, iſt Niemand Geringeres
als der Herr Amtsvorſteher von Treptow. Man hätte ihm das in der
That nicht zugetrauf. Alſo am Donnerstag, während der Arbeits
ausſchuß ſich zum letzten ſchweren Gange rüſtete, zu der Schluß-
feier, nach welcher unmittelbar die Hallen geſchloſſen werden ſollten,
und während draußen ſich ſchon Hunderte von Arbeitern fammelten.
mit Axt und Hammer des Rufes harrend, der an ſie ergehen

wurde, um das Zerſtorungswerk zu begunnen, traf ein amtliches
Schreiben ein, ſchwerwiegenden Jnbalts. Wer erräth wohl, was darin
ſtand Es wurde im Laufe der Aus elklung manches Räthſel
aufgegeben, das ſchwer zu löſen war, beiſpielsweiſe die
Gewichtsangabe des großen Chokoladenblockes von André Mauxion
und es haben ſich einige Hunderttauſend damit beſchäftigt.
Schwer wie die Aufgabe war, werden wohl doch Einige ſie an
nähernd gelöſt haben. Krieg war dies Räthſel ein Kinder
ſpiel gegen die Frage: „Was mag der Amtsvorſteher von Treptow
dem Arbeitsausſchuß am Donnerstag noch mitgetheilt
Man darf darauf wetten, Niemand erräth es. Und deshalb ſei es ge
ſagt es traf die offizielle Bauerlaubniß für eine große An-
v der Gebäude ein, darunter ſo umfangreicher Bauten, wie das

ohlfahrts und Schulgedäude u. A. ir verwahren uns aus-
drücklich dagegen, daß wir ſcherzen. Die offizielle Bauerlaubniß iſt
thatſächlich eben erſt eingelaufen.

Das Befinden des durch ſeine Patientin ſchwer verletzten
Dr. Angſtein in Bromberg hat ſich erfreulicherweiſe ſo weit gebeſſert, daß
begründete Ausſicht vorhanden iſt, die Sehkraft der Augen zu erhalten.
Man neigt jetzt der Anſchauung zu, daß die Walotka die That in
einem Anfall von Geiſtesſtörung verübt habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug anjerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deurlicher Queuen

Angabe geſtattet.

-d- Belleben, 16. Okt. (Guſt av-Adolfs-Feier.) Jn
der Kirche zu Belleben gedenkt der Guſtav-Adolf-Zweig-
verein der Synode Cönnern am Sonntag den 25. d. M.,
Nachm. 3 Uhr ſein Jahresfeſt zu feiern. Der Herr Paſtor Müller-
Nauendorf welcher bis vor Kurzem die Diaſporagemeinde
Gammertingen im Fürſtenthum Hohenzollern verwaltete, wird dieFeſtpredigt ſelten In dieſe kirchliche Feier wird ſich eine Nach

verſammlung anſchließen, in welcher mehrere benachbarte Geiſtliche
Vorträge über die Arbeiten und Aufgaben des Guſtav Adolfvereins
halten werden.

V Eisleben, 16. Okt. (Guſtav-Adolf-Feſtſpiele.)
Nachdem im Jahre 1887 das Herrig'ſche und 1891 das Devrient'ſche
Lutherfeſtſpiel hier mit großem Erfolg aufgeführt worden, ſoll Ende
Oktober und Anfang November ſeitens des Luthervereins das
Guſtav-Adolf-Feſtſpiel von Profeſſor Thoma-Karlsruhe
von hieſigen Damen und Herren zur Aufführung gelangen. Die
Proben ſind bereits im Gange.

rs. Hohenmölſen, 16. Oktober. (Lehrerwechſel.
Parochietheilung. Verſetzung.) Der Lehrer Große
wurde am 1. Auguſt nach Gera berufen; an ſeine Stelle iſt jetzt der
Lehrer Matthes aus Strelln getreten. Endlich iſt nun die
on einige Monate währende Angelegenheit betreffs Theilung der

arochie Webau in zwei Parochien zu einem Abſchluß gebracht, der
in vollem Einverſtändniß mit einer Verordnung des Evangeliſchen
Oberkirchenraths und des Konſiſtoriums ſteht und zur Zufrieden
heit der betheiligten Gemeinden zu Ende geführt worden iſt. Herr
Konſiſtorialrath Witze aus Magdeburg war dieſer Tage nach dort
ekommen und hatte eine Konferenz mit dem Patronate und den
irchlichen Vertretungen. Es ſoll dem Beſchluſſe gemäß Gran-

ſcch ütz zu einer neuen Parochie erhoben werden. HerrPfarrer VBacqchter ſcheidet in kommender Woche aus ſeinem bis-

herigen Wirkungskreiſe, um nach Satuelle überzuſtedeln. Man ſieht
den allbeliebten Geiſtlichen nur ungern ſcheiden.

s Weiße nfels, 16. Oktober. (Unteroffizierſchule.)
Nachdem ſchon in vergangener Nacht die hieſtge Unteroffizierſchule
ihren Erſatz von der UnterofftzierVorſchule Weilburg bekommen
hatte, rückten heute Mittag noch die Zöglinge von Jülich unter

klingendem Spiel ein. zMagdeburg, 16. Oktober. (Das Kaiſer Wilhelm-
Denkmal.) Wie ſchon früher von uns gemeldet, wird das Kaiſer
WilhelmDenkmal hier im nächſten Sommer enthüllt werden. Der
hundertſte Geburtstag des großen Kaiſers, der 22. März 1897, wäre
zu dieſer Enthüllungsfeier ja der geeignetſte Zeitpunkt; man hat
aber davon Abſtand genommen, weil an dieſem Tage der Kaiſer der
Enthüllung des Nationaldenkmals in Berlin beiwohnen wird. Die
Anweſenheit des Kaiſers aber und womöglich auch der
Kaiſerin bei der Enthüllung unſeres Denkmals wird natürlich all
gemein erſehnt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern in
geheimer Sitzung einer Einladung an die Majeſtäten zu-
geſtimmt. Das Denkmal wird, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, im
Juli fertig und die Enthüllung ſoll 8 nach dem Willen Sr. Maj.
im Auguſt oder September nächſten Jahres ſtattfinden.

Vom Harze, 16. Oktober. (Schnee und Froſt.) Nach
dem in der vergangenen Woche auf dem Brocken bereits der
erſte Schnee gefallen iſt, ſtand in der Umgegend von Elbinge
rode geſtern das Thermometer zum erſten Mal in dieſem Herbſt
unter dem Gefrierpunkt. Die trockene kalte Witterung,
die das ſchier endloſe Regenwetter abgelöſt hat, wird aber allſeitig mit
Freuden begrüßt, obſchon es für Wintersanfang ſelbſt im Harze
reichlich früh iſt.

Weimar, 16. Oktober. (Jum Nachfolger des in
den Ruheſtand tretenden Oberſchulraths Leiden-
froſt) iſt Schulrath Menge in Oldenburg, der früher Lehrer am
hieſigen Gymnaſium war, auserſehen worden.

W Koburg, 16. Oktober. (Eine Feuersbrunſt) zerſtörte
in der vorvergangenen Nacht in Neuſtadt eine Reihe großer
Scheunen, welche zum größten Theil dem Abgeordneten Arnold
gehören. Das Feuer iſt offenbar angelegt.

r r T 16. Oktober. Landtagswahlen.) Bei der
zweiten Landtagswahlbezirk ſiegte die Liſte der für

die Wiederwahl des ſeitherigen Abgeordneten Schumann ein
tretenden Wahlmänner mit 264 gegen 66 Stimmen, die auf die
nationalliberale Liſte, und 32, die auf die ſozialdemokratiſche ent
fielen. Jn Rodach wurde der bisherige Landtagsabgeordnete
Bürgermeiſter Strecker mit 26 gegen 4 Stimmen wiedergewählt.

Von der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen.
Wie wir ſ. Zt. bereits mitgetheilt haben, hat die Land wirth-

ſchaftskammer unſerer Provinz, wie in den früheren Jahren
der ehemalige land wirthſchaftliche Central Verein, auch in dieſem
Jahre eine Konkurrenz von Bodenbearbeitungs-

eräthen ausgeſchrieben. Diesmal handelt es ſich dabei um dieLedtans von Eggen und Krümmern verſchiedener
yſteme und zwar ſowohl für leichte als auch für ſchwere

Bodenverhältniſſe. Dieſe Konkurrenz hat erfreulicher Weiſe ſeitens
der Fabrikanten eine recht rege Theilnahme gefunden. Es haben ſich dazu
angemeldet 12Firmen mit insgeſammt 70 verſchiedenen Geräthen (Wieſen-
eggen, Saateggen, ſchweren und mittelſchweren Ackereggen, Krümmern,
und Grübbern). Jetzt im Herbſt hat, und zwar am 30. September

in Bauchlitz und am 9. Oktober in Benndorf und in
Schenkenberg b. Delitzſch eine Vorführung der Eggen, Krümmer
und Grubber vor der von der Landwirthſchaftskammer eingeſetzten
Prüfungs- Kommiſſion ſtattgefunden. Ueber die Ergebniſſe derſelben
wird jedoch vor der Hand noch nichts veröffentlicht werden, da eine
Hauptprüfung aller Geräthe erſt gelegentlich der Frühjahrsbeſtellung
erfolgen wird. Wir werden nicht verfehlen, zu dieſer Zeit von Neuem
unſere der Land wirthſchaft angehörenden Leſer auf dieſe Prüfung
aufmerkſam zu machen und über das Ergebniß derſelben zu berichten.

valleſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der Hauptverſammlung des Aerztevereins Merſe
burg Anhalt waren 31 Mitglieder anweſend. Der Vexein hat im
vergangenen Jahre 4 Mitglieder durch den Tod verioren es ſinddies die Aetzte: Dr. Bernhardi, Dr. Kärger, Dr. Täufert
und Dr. Werner. Herr Sanitätsrath Dr. Riſel hielt einen
inkereſſanten Vortrag über das Thema Vorſchläge zur Reviſionder ärztlichen Prüfungsoronung.“ Als M itglieder zur Aerzte

kammer wurden gewählt die Herren Geheimrath r. Hur re
mann, die Sanitä sräthe Fielitz und Riſel, Geheimräthe
Penkeért und v. Hippel, ſowie die praktiſchen Aerze DDr. Vo

el, Köſter, Dietrich, v. Haak. Zu Stellvertretern die
erren DDr. Hermann, Prof. Seeligmüller, Schreyer,

Hauch, Keil- Torgau, Hoffmann, Prof. Fränkel, M.
Gräfe und Rupp.

Der Hauptgewinn der preufſiiſchen Lotterie in Höhe
von 500,000 Mk. fiel bei der geſtrigen Ziehung auf die Nummer 218 004.
Im Uebrigen verweiſen wir auf die amtliche Ziehungsliſte in der
heutigen Frühausgabe.

Konkurs-Eröffnung. Ueber die bekannte Handelsgeſellſchaft
Auguſt Eigendorf, Getreide und Zuckerfirma hierſelbſt, iſt
nunmehr Konkurs eröffnet worden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Oktober,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends
6 Uhr Predigtamtskandidat Scheffen. Gertraudenkapelle:
Montag, den 19. Oktober, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Diak.
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale,
Charlottenſtr., Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpr. Wächtler. Nach der Predigt; Allgemeine Beichte und
Abendmahisfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Ühr in der Kirche Kinder
ottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.

JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 18. Oltober,
Nachm. z Uhr. Lehrlings Verein Nachm. 7/, Uhr Diak.Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 18. Oktober und Mittwoch, den 21. Oktober, Abends 8--10 Uhr,
Poſtſtraße 12; Oberdiak. Richter. Montag, den 12. Oktober,
Nachm. 3 Uhr Jungfrauen-Verein; Derſelbe. Zu St. Moritz
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Saran. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Paſt. Jordan. Hoſpitalkirche: Vorm. 88/, Uhr
Oberpr. Saran. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarramts-
kandidat Horn (Wahlpredigt). Nachm. 2 Uhr: Pfarramtskandidat
Käſtner (Wahlpredigt). Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
81 Uhr: Paſt. Faßmer. Bergmannstroſt (nicht öffentlich)
Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Dpr. Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr GuſtavAdolfſtunde; Konſiſt.-Rath D. Goebel. Zu St.
Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch den 11. Oktober Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt.
Meinhof. Donnerſtag den 22. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtraße 29;
Diak. Wagner. Zu St. Stephanus Vorm. S Uhr Kinder
miſſionsſtunde Paſt. Tee Vorm. 10 Uhr (PaulusGemeinde):

zfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Hilfspr. Freybe. Mittwoch, den
21. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Taufkapelle der
Stephanuskirche Hilfspr. Freybe. Donnerſtag, den 22. Oktober,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 UhrDiak. Witte. Nachm. 2. Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut.
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag, den 22. Oktober, Abends
81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 23. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde

ülfspr. Eiſenkraut. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
onntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt.

98/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Roſenkranzandacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.):2 Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr W
dienſt in der Kirche; Ja Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup. Beihge.

Amtswoche: Paſt. Meltzer. Abends: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Morgens
7 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranzandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr
Kindergottes dienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 18. Okt. Veränderlich, kühl, friſche Winde.
Montag, 19. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, kühl,

windig, Strichregen.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Eoaile und Unſtrut.
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Außig 16. Oftt. 0,39. 16. Okt. 0,64. 7 v,16Dresden e 6,8W. 7 wegt 0 86. aWittenberg p 4 1,77. 1,78. 2 0,91Darby. 1,40. e J r 1,46, 0,06Magdeburg e 1,38. 1,40. anhe 6,02Wittenderge h 7 132. 4 T 1,61. 0,01

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Okt. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehbe Auftrieb am Freitag, 16. Okt. 95 Rinder,

einſchl. 15 Bullen), 117 Kälber, 295 Schafvieh 2c., 789 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 33--34 A. IIa. 30 32 IIIa. 27-29 ullen
Ia. 27-—30 IIa. 24—26 Kühe Ia. 25—28 IIa. 21 24
Mark, Kälber Ia. 37—42 IIa. 28—36 Schafe 21-25
Hammel 25—28 Lämmer 28--30 A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 45——49 beſte Waare 50 Ac, Sauen 40--43 C. Eber
30-36 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
r mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft
S ſchleppend. Ueberſtand 15 Rinder, 30 Schafe, 30

weine.

Markktberichte.
Braunſchweig, 16. Okt. J von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Be
richtswoche in ruhiger Haltung. Jn den erſten Tagen wurde die
Stimmung feſter. Das in Kornzucker war nicht drückend
und wurde zu ſteigenden Werthen von den Jnlandsraffinerien, im
Beſonderen aber auch von der Ausfuhr ſchlank aufgenomen.
der Mitte der Woche trat wieder eine W ein, die vorüber
gebend etw. s billigere Preiſe herdeiführte. Der Schluß der Woche
ſt ader erneut feſt, und für das ſtärkere Angebot ſind wieder volle
letzte Preiſe zu bedingen. Der Preidaufſchlag gegen letzte Auf
zeich nungen beträgt ca. 35 Pfg. s

Der Wochenumſats des hieſigen Bezirks beträgt cg. 77 000 Ctr.

1
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Raffinirte r Zucker: Das Geſchäft in rafinirtem Zucker
hatte einen ſehriruhigen Verlauf, und nur geringe Umſätze ſlalt.

Es notiren heute: Raffinade J 24,00 excl. Faß, Raffinade IIexcl. Faß, gem. PNalfinade 25, 25 27 7,50 incl. Sack, gem.
Melis c. „50-—23,00 incl. Sack, Würfeiraffinade 24,75--26,00
incl. Kiſte, Kryßallzucker Kornzucker 92 Rdi n
M do. 88 Romt. A. 9,75 90, excl. Nachprodulte 75Rdmt. A. Alles à 50 k. Rübenmelaſſe 3 Be a. S. (81,5 Brix)
effektive und ſpätere Lieferun zur Entzuckerung und für Brennereien

M 50 kg excl. Tonne.
Hamburg, 15. Oktober. (Futtermittelmarkt, r

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die täglich FeigendenGetreidepreiſe blieben nicht ohne Einwirkung auf das dal i
geſchäft Verkäufer erhöhten ihre Forderungen von Tag zu Tag unddie höheren Preiſe wurden ſchlank bewilligt bei leb im Begehr.

Erdnußkuchen m almkuchen loko ſehr knapp. Tendenz r
Reisfuttermehl 24—28 Fett und 4,00 bis 4,25 C.ab Hamburg, 4 L bis 4,40 ab M egrenrg ohne Gehalts-

garantie 3,50 bis 4,00 c ab Hamburg, Reiskleie 2,60-—2,80
ab Hamburg, 2,60 bis 2,80 ab Bremen, Getrocknete Getreide
e 4,70 A. bis 5,00 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

303 Fett und Protern 3,65 bis 4,00 ab Hamburg, Erdnuß-Ken und Erdnußmehl 52 545 6,40 A. bis 6,80 ab Ham
53——58 6,90 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaat

kuchen und aumwollſaatmehl 54-58 5,15 A. bis 5,50
60 5,50 A. bis 5,90 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und

Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25—30 Fett und Protern 4,00 bis 4,30 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,00 c. bis 4,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,60 A. bis 4,80 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 A. bis
4,30 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis 4,25 ab Ham
burg per 50 Kilo.

Düſſeldorf, 15. Okt. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00
eneratorkohle 10,00- 11,00 Gasflammförderkohle 8,50—9,50

Fettkohlen, Förderkohle 8,00-—9,00 melirte beſte Kohle 9,00 bis
11,50 Koakskohle 7—8 magere Kohlen, Förderkohle 7,50
dis 8,50 melirte Kohle 9--11 A. Nußkohle Korn II. (Anthracit)18,00—20 Koaks, Gießereikoaks 14,00 15,00 Hochofenkoafs
12, 50 13 Nußkoaks gebrochen 14,50 16, 50 Brikets 10. 12
Erze, Rohſpat v 80--11,40 Spateiſenſiein 14,40 16
r f. o b. Rotterdam A, naſſauiſcher Roheiſenſteinmit ca. S Prozent Eiſen 10,50 Raſenerze franco A.
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 64,00 Ac,
weißſtrahl. OQualitats Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
57—58 Siegerländer 57—58 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
58—59 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas-eiſen frei Verbrauchsſtelle 57,20 v Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 47,20 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 57,50
Mark, luxeinburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab W 5200
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 66,00 Nr.Nr. III. 58,00 deutſches Hämatit 66,00 Weſtiſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 72,00 Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß-eifen 177, 50 A, Feinbleche 145 155 A. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht M

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.
SchlußCourſe vom 16. Oktober 1896.

Tendenz Markt abgeſchwächt.
Bonanza 2,62, Buffelsdorn 2,31, Buffels conſ. 0,66, Champ d'or 1,62, Chimes 1,32,

City 5,68, Comet 2, Crown reef 10,75, Durban 6,60, Eaſtrand 5,31, Eaſtleigh 0,75,
Goch 1,93, Goldfields 10,93, Glencairn 2,68. Henry Nourſe 6,5 Heriot 850,Jumper 5,56, Klerksdorp Knights 5,50, Lancaſter 2,18, Langlaagte 4,93, Lang-
laagte B. 3,62, Langlaagte Royal 1,87, Luipaar ds Vlei i,75, Mainreef ),560, Modder-
fontein 4,81), Modderfontein extenſion 125, Nigel 2,5, Nigeldeep Prinzeß 2,59,
Randfontein 2,3 Roodeport deep 2, Sheba 1,75, South Weſt Rand o Weſt Rand
1,76, African Eſtates 1,56, Alexandra 0,66, Anglo french 3,93, Chartered 2,75, Maſhona-
land 1,87, Matabelereefs Oceanga Minerals 0,-6, Potſchefſtrom 0,50, Rand Rhodefia76, St. Auguſtine Ocean 1,25, Molyneux 1,48, De Beers 27,0.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 1, Great Boulder 6,25, Hampton Lands

Hampton plains 3,62, Hannans Brownbill 4,37, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 1,52Lond. W. A. Jnveſtment 3,8i, Mainland Conſols 225, Menzies 9,75, Jooker 1o6,
Pilbarra 0,62, White wer 1,87, Fingalls 0,26, WeſtAuftr. ſinance 4 „0, Wealth of

Nations 1, Yalgoo

Waaren und Produkteunverichte.
Getreide.

Berlin, 16. Otbr. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
koco ſtill. Termine ſtill, getündigt 200 Connen, Kündigungspr.162,50 Mk. loco 142--165 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 160 Mt. bez., gelber
havelländ. 157,5 Mk. ab Bahn. N. frei Haus bez., per dieſen Monat163 162, 164, z Mk. bez. r tte wer 156,76 Mk. F. per Auguſt 1896

bz. per Sep Mk. per Oktober Mk.bz, per gbhember 163, 25— es e v pr. Dez. 163, 6 104 165,25 10525 v
Roggen pr. 1005 Kilogramm ſtill. Termine niedriger. Geiündigt750 To. ndigungüzr. 126,50 Mt., loco 134--129 Mt. nach Qualität, bez. Lieferungs

qualität 123 Mk. inländiſcher guter neuer 126,50 Mk. ab Bahn dez., wenigkammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat i26,50— 126 Mt. bez. Durchſchnittspreis a b Mt. bez. ver Aug. 1896 Mt. vdez.
Sept. Mk. dez., per Okt. 126,50 126 Mk. bez., ver Novbr.
M. bz. per Dezbr. 128--127,50 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. v Ferne große und kleine 114 130 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 132--185 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco behaupret. Termine feſt, getündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 126--152 Mk. nach Qualität bz

Lieferungsqual. 130 Mk. bez., vwemmer mittel bis guter 128 140 Mk. bez., ſeiner 141

r27, o ree, ,59

bis 148 Mk. bez., geringer mit Gernch N. dez., ſchleſiſcher mittel dis
guter 130--140 Mt. bez., ſeiner 141 149 Mt. dez., geringer u Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 120-—140 Mt. bez., feiner 141 148 Mt. bez., ruff. Mk. bez., neuer
Hafer 135 140 Mk. bez., per dieſen Nonat Mk. bez. Durchſchnittspreis
126,5 Mk., bez., per a k. bez. h Mk. bez. per Okt. --,00 M.,
pr. Novbr. hz., pr. Dezbr. Nk, bMais 1000 iülogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 060 Tonnen.

Kündigungspreis Nt., Loco 9d 1065 Mk. gach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 99 102 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat c bez., Durchſchnittspreis per Okthr. N. bez., per Novbr. 96,25,
pr. Dzbr. 9

Magdeburg, 16. Oktbr. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 147—155
Mk., neuer Mk., Weißweizen 146 153 Nk., glatter engliſcher Weizen 137——150 Mk.
Rauhweizen 132--145 Mk., Roggen alter 123--132 Mk., neuer Mk., Cdevalier
gerſte 134-166 Mk., Landgerſte 120--128 Mk., Hafer 123-140 Mt. für 1000 Kilogr.

EStettin, 16. Oktbr. Weizen feſt, loco 153 367 Mk., per Oktbr. 158,00,
NMk., per Okt. -Novbr. 158,00 t. Roggen unverändert. loco 120 123 Mk.

ver Oktbr. 122,0 Mk., pr. Oktbr.-Nobr. 122,50, Pommerſcher Hafer loco 122 bis
130 M

Köln, 16. Oktbr. Weizen alter hieſiger loco 16,600, neuer dieſiger fremder
loco 18,00, per Roggen dieſiger loco 12,75, fremder loco 15,60 neuer,
loco Hafer alter dieſiger loco 13,75, neuer hieſiger 12,652, fremder 16,00.

Mannheim, 16. Hktbr. Weizen per Juli per Nov. 17,00 Mk.
Roggen per Juli Mk., per Nov. 13,20 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 14,00 Mt. Nais per Juli per Nov. 16,00.
Hamburg, 16. Oktbr. Weizen loco feſt, dolſtein. ſoco neuer 158 164 Mk.,

Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco geuer 126--134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 96-98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

v Wien. 16. Oktbr. Weizen per Herbſt 8,22 Gd., 8,24 Br., per Mal Juli, pr.
Gd., Br., per grndjaße 8,31 Gd., 8,32 Br. Roggen per 977 7,22 Gd., 7,24 Br.,Mai Juni 4,68 Gd., 4,70 Br., per Frühjahr 7,22 Gd., 7,84 Br. SGd., pr.
Juni Juli Gd., Sr., per Juli Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Mais
der Br. per Sptbr.Oktbr. 4,84 Gd., 466 Br., Hafer per Herbſt 6,28 Gd., 6,25 Br.

grügiahr 6,43 Gd., 6,45 Br.
Peſt 32 Ottbr. Weizen loco feſt, per Herhſt 7,68 Gd., 7,72 Br., per rade

7,95 Gd., 7,96 Br. Roggen per t 6,63 Gd., 6,67 Hr. per Frühjahr 6,26 Gd.
6,88 Br. C per Herbſt 5.65 5,70 Br., per Frühjahr 6,09 Gd., 6,02 Br
Mais per Mai Juni 1897 4,25 Gd., Des Br., per Septdr.-Oktbr. Gd., s

Paris, 16. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Aug.OHktbr, 20,40, per Novbr. 20,40, ver Nov. Febr. 20,45, pr. Jan. Apr. 20,66. Rotes

ruhig ver Oktbr. 13,76, per Jan.Apr. 12,45.
c Paris, 16. Oktbr. Schlußbericht. Weizen feſt Aug. per Oktbr.
55, per Novbr. 26,60, per r 20,60, per Jan. Apr. 70 Koggen ruhig,pr cit 13,55, per Jan. Apr.

Amſterdam, 16. Wir auf Termine ſteigend, per November

Zu 196, Roggen loco T auf Termine flau, per Juli per Oktbr. 118,do. per März 120, pr. Mai 120.

t Ha S chlufbericht Telegramm von Deiwoann. Jlegler mdehauptet. G erite ſteigend. e Kance aod aperage Santos per Okiber 63,50, per Dez- 63,26. per März

perper Dzbr. 321 per Mai 35. Mehl 3,00, Getreideiracht 42

Mais per Ottbr. 24

wgr neue Uſanee, frei an Bord Hamburg ver Okt. 9.07 per November 9,07
per Dez. 8,221 per März 9,5 per Mai 9,77
9 16

per Dez. 52,75. ver Mär: 53,00, per Mai 53,25 Ruhig
e

Anitwerven, i6. Oklkr. Weizen ruhig. Boggen behanztct. Haſer

London, 16. Oltbr. An der Küſte 0 Weizeladyngen angedoten.
New-ork, 16. Oktbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen 82, Weizen ver

Dezbr. 79, per März MalOktbr. J i2- ver Nais ver Okthbr. 31
Chicago, 16. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. wut /s, per Dzbr. 72!

Behanptet

Havre 16. Oft

Hnvre, 16. Okt. Telegramm von Teimann. Ziegier u. Co.) Kaſſee n
Hort ſchloß u 15 Voints Hauffe. Rio 15 000 Sack, Santos 24 6600 Sack.

Javo Kaffee good oroinary 50,00.
Petrolenm.

(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Leco E,80. B.

Umſierdam, 16. Okt.

Bremen, 16. Okt.

ucker. Tendenz Feſt.Hamburg, 6. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 280
per Juli 9, J5. Behauptit.

London, 16. Okt. 966 Hrozent Jabazucter 11 ruhig, Rüben Rohznckc loco
feſt, ruhig.

Hamburg. 18. Okt.
Kaffee.

Vormittagsbericht.) Good average Santos ver Okt. 51,75,

r ne

Br, Okt. 181 Nov. Dez. 182 Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt

Hamburg, 16. Ott. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,80.
Stettin, 16. Okt. Petroleum loco 11,16.

Type weiß loco 182Antwerpen, 16. Oki. (Schlußbericht.) Raffinirtes

Spiritus.
Verlin, 16. Okt. Spiritus mit 70 Nark Verbrauchsabgabeà 300 Proz. 30000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kändiguſgepreie e

loco ohne Faß 37.

ne W e e —uv„ —r—JUÖPÜuſieh F 110160 2659 356 423 745 85 888 4110ichins der 4 Kuſe o. göet. Pern. Lotterie l l
Nur die Gewinne ter n 0 Mark ſind den betreffenden Nummern 996 325 29 449 540 622 45 [8000 11 e 98 a 8in z n agtefägt. 751 939 60 116034 136 41 333 409 998 117166 316 526 9

347 23 3 53 73 237 1[1500) 41 669 96 744 8

9 314 84 446 47 75 568 88 [3000] 602 17 20 750 914 28
8035 85 99 211 56 310 91 633 888 970 82 27310

18, 92 588 608 872 9105 9 6010039 152 254 565 84 787, 863-11093 105 49 80 351 603 14 724 82530 995 99 12010 [1500] 288 326 u t 687 o r 940 13035
504 51 [500] 655 702 [1500)] 83 99 14046 208 26

78 714 87
64 8654
560 61 82066
t 90 S 602 757 809 22120 223 397 537 654 894 96 930 23119500] 32 [500] 200 383 157 65 560 859 24085 102 54 464 86 568 682h u 25036 167 [3000
322 64 69 78 600 736 41 [500] 802 7 31 02 98 106 (500) 560 140a fo 714 890 28003 50 224 96 943 (800) 100 86 wer r r v
3000)] 833 34 910147 52 214 40 330 416 537 662 69 975 81190 71500)] 93 202 350 8 6

t 88 531 (3999 538 1600 781 808 o
74 92 575 686 90 738 32110 [3000] 91 219 39 316 434 528 652 4
99 33023 52 62 105 491 598 735 824 904 24 34094 133 41 87 220 41
25 488 615 73 748 (300) 77 889 500) 40 707 ser 732 6 153008 j'6504 898 911 36122 61 519 625 51 73 95 e 37237 314 (1500) 135 746 886 932 99 58

304 85
40052 146 r 71 612 86 97 880 967 81

1300] 507 [300
8 42 565 68 80 44026 268 477 556608 [3000] 762 [500 4808 6 89 318 571 640 867 970 4608796 16 i218 32 80 387 452 58 722 471 s z 73 318 37 491 603 (500] 22 883 888 d h re 472 711 935 77 164018 3

765 76 840 167227 316 89 526 644 56 854 920 35 1387 85 697 801 83 92 904 38 1690663 [1500) 68 366 516 (8008 e

170786 [300] 917 [3000] 171118 280 398 569 9 9 2834 77 032 323 39 790 174010 [500) 54 64 S e

975. 48029 57 97 188 200 66 75 8 29 30 68 651 790 825 [1500) 940
49111 546 724 40 921 37 5459065 128 301 40 77 468 Los 634 64 [1500] 798,861 96 51173 [300

345 73 91 410 19 82 633 9 345 e 75 96 659 653086 104 23 318 451 508 646 90 728 6 1 71 54022 25 320357 92 445 735 854 98 970 55032 104 i 3 3 b 800 22 z 95803

171 216 47 50 333 73 58031

s o 87 218 ai de de 88W o 88 406 78 87 ts er 9 8 508 r 8700 67 903 98 3204 30 o
821 4169 275 456 80 580 631 782 839 71 969 5037 7 z n 46* 777

219 72 309 130014 278 97 364 48Gooj 353 414 45 528 86 663 742 [300] 81 818 26 u 477 618 464 575 618 78 914 132022 72
7 977 16087 277 493 o 7 140 42 868 26 133078 228 80 9s 302 589 625 98 796 1[1500) sis 988 le vo [800) h 1 h h
259 72 822 27 582 847 910 21172 217 49 91 98 825 36 [8000) 29 612 792 864 969 159074 161 479 (1500) 508 610 58 805 940 78

140263 410 s 159 s 99 350 476 502 35 678 947 142030
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119184 502 651 88

95 121005 57 153 75 80 299
x 206 341 59 91 528 [1500

181 88 2109 46 380

2 1500) 9309 12 eW 80 e 37 222 1500) 52

4 40
134114 78 97 212 [3 40 437 89615 890 [500] 933 136032 82 206 59 89 407 623

8001 73 524

143070 226 66 397 594 664 65 92 7153

104 79 228 82822 931 149133 62 es
633 c 880 7 e 152027 60 132 248 99 48

543 808 15404375 4 I I 35 82 7 [6500] 31 156004
26 71 389 570 639 703 57093 244 5 O 43 86 868 [300)49 58 974 un 181 327 ff 686 o 69 975 159108 96 596 859 81 936

387 [300 a 54 76 7829 523 30 60 624 756 93 876s 91,638 856 960 162023 112 65 200 300 3 612 19
900)] 20 40

66066

81 91 1781811500] 900 42 56279 [800)] 404 71 93 632 [300) 45 701 15 61 953 g7080 626 821 31 37 43 i 73 75 838 67 885 97 157 67

be ne e 882 409 b 80 S60078 86 [300) 100 289 382 499 503 620 718 931 61 100 203 501800 31 War d e d e210 13 32 86 1500) 401
822 47 65113 31 421 22 682 808 22 980 66047 127 30

l e d900 21 68 n 95 86770 3759 43447
2141

50 298 (3000) 446 94 (800) 98 [3000) 730
889 74021 193 210 901 82 422 985 508 13 756 922
363 362 (1500] 469 525 681 773 82 964 (300077023 82 148 80 581 725 9
e

800

080 800) 6 n u2 0 1 896 e 3 418 86065 e54 305 17 70 552 74 726 34 902 72 87067 1 419 500 12 4126 39638 859 [3090) W e 254 329 458 569 778 842 984 89051 167 e 13000] 718
60 67 852 965 207363 425 580 66 gé

420 51 [1500) 587 694 [1500) 741 9 46 81 621 794 209044 54 205 27 344 449 895 938

e 1106e zu e h
90346 443 89 533 611 794 8z 83 e 5 994 91280 418 52 501 663 7

4 40 75 94015 [3000)] 218 91 41257 761 e 4 51 r T 536 726

6 0614a 126 [500] 297 3 506 74 7 58 108041 2 1500) 75683 615 807 96 100072 105 12 16 57 281 u 69 620 32 902 2 so

1. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotierie.
S un vom 16. Oktober 1896, Nachmittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den kelteſenben Nummern

in eſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

70 P 376 469 93 677 86 933 1065 [300] 1468 681 806 943 2000 128 [500)] 93028 h 289 90 ([500] 347 432 740 68 4194 230 44 281 402
833 [1500] 6015 33 42 348 435 8 503 42 657 741 813 66 7054 1
362 516 70 91 656 801 58 [3000 267
90 2 r 489 503 [500] 40 7

36 80 86 282 307

7 427 535 670 719 47, 13014 45

1 46 86 [500] 339 441 601 745 818 59008 223 357 [3000
179047 151

h e94 510 199 u 77 04041 19 a87 447 es 748 S e
8n en c 635 43 43 35

35 656 775 800 67 96 [500)] 9v r T 64 z 34 833 91 957 1093255 5 gös 543 e e 751 5
76. jed e 160997 182 800) 214 61 806 96 1 57 218 35 350 1
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n

Fennſtedt hat äußerſt billi

Soiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 40,000 Liter. Kitndigungs
4vreis 1 Mt. ver d. Monat 41 Mk. bez. per42,1 Mk. bez, per Mai 42,1--42,3--42,2 Mk. bez.

Spiritus feſt OktoderNov. 191 Br. per Novbr. Dezbr.

Novembder Dezember

Hamburg, 16. Okt.
Il per r j9 SBr., per April-Mai 19 Br.n Ftettin, Okt. Sptritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

euer 36,60.
Breslan, 16. Okt.

Berbrauchsa ver Okt.
Paris, 16. Okt.

Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
54,660, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt.. 32,00.
Spiritus ruhig, per Okt. 30,00 ver November Dezember

30,50, per Jan. -Aoril 31,
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

Veri, 16. Okt. Kübsl per 100 Kg. mit za Termine dehaupet. Ge
digt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.

8,9, per Nov. 64,7 Mk., ver Dez. 54,6, per Mai 54,4 Mk.
e mburg, 168. Okt. Rüböl (unwerzollt) ſtill, loco 56,00.e Köin, 16. Okt. Rüböl loco 69,00, per Oktober 57,90. ver Mai 57,90.
Stettin, 16. Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 54,50. per November

Dauer 55,50.
Paris, 16. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 58,25. per Nov. 58,50, Nov.Dez. 58,50,

per Jan. Apr. 59,75.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 16. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 145-175 Mk. nach Qualität.
iktoria Erbſen 150—195 Mk., Futterwaare 114-126 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

gramm. Erdbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen
660 Mk. ver 160 Kilogramm.

Nordhauſen 16. Okt. Kochlinſen 20,00--24,00 Mt., Kocherbſen 15--17
Mk., Speiſebohnen 22,009-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 2,00-—6,00 Mt. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,90 Mt.
Nordhauſen 16. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80-—5,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 26. Okt. Kartoffelſtärte, pa. Waare prompt 17 18, Mk.,

Lieferung per Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
16--161 Mk., Lieferung per Oktober- November 156 161 Mk., Superior Stärke
172 Mk., Superior-Mehl 171 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 16. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,60 Mtt., Bauch

bis

fleiſ
Haumelfleich
4,50 ver Schock.

ch 1,00 1,20 Me., Schweinefleiſch

feinſte Gutsbutter 2,60 2,80

Chamberlain,

1.90 1,50 M., Kalt fleiſch
50 Mk. Butter 2,20- 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis

Nordhaufen, 16. Oktober. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk.,
wammelfleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 3,10--1,20
butter 2,30--2,40 Mk.
gramm, Eier 3,60-3,80 Mk., Käſe 4,00-—65,00 Mk. per Schock

Hamburg 16. Oktober. Schmalz, Steam 23,50 Mk.,
Spezial 26,79 t.

cherter Speck 140—1,60 t. 100 gi
t. Landdutter 2,20 Mk., Speiſe

Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. ver 1 Ki

Fairbank 23,60 Mk., Armo
Roe K Co. 25,75 Mk., Hamburger raff.:

Kreuz Schaub 31,00 35,00 Mk,, Schlachterſchmalz
Squlre Schmalz in Tieres 27,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 27,659 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,60 Mk., in Eimern à 28 Pfd.

Bremen, 16. Oktober. Schmalz, Wilcor 20 Pfg.,
20 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 21 Pf

45 Mk. per Nett

„00 Mk. unverzollt

Antwerpen, 16. Oktober Schmalz per Juli 46.

FifBerlin, 16. Oktober. Karpfen 1,20
2,50 Mt.,

Berlin, 16. Oktober. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und ver 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
16,90 bez., per November bez, per Dezember 17 I bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,509--21 0 bez., Rr. 9 260,75--17,75 bez. Feine Narken über
Notiz bezahlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 17,66 16,50 bez. do. ſeine Marten Nr. 01 18,25--17,00 bez
Nr. 0 1.25 Mt. döder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8.10--8,40 bez., Wetzenkleie 5,10-—8,460 bez. loko per 100 Kilogramm

16. Oktober. ESchlußbericht.) Mehl feſt, ver Oktober 49,90 per
November 40,75, der NovemberFebruar 41,30, per Janusr-April 41,70.Paris.

che.

Hechte 1,00 2,00 Mk.,

kleine 2

Mehl.

netto exkl. Sack.

Lachs rothfleiſchiger

2,20, Mk. Aale 1,20- 2,50 Mk., Zander 1,00
Barſche 0,80-- 1,60 Mk., Schleie 1,20—2,40 Mt.

Bleie 0,60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 16. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kl. 70 Pfg., Seezungen, große 115 Pfg.

kleine 105 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg. ite
35 Pfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 14
mittel 16 Pfg., kleine 8 Pfg.
Lachsforellen 129 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 26 Pfg., Hummer, lebende 120 Pfg.
Cabilau, große 17 Pfg., kleine 6 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne
8 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.

Pfg., Sche
Pfg.

ollt.
ourſhled 192 Pfg., Cudah

Rothzungen VPfg-,

Silderlachs 129 Pfg.

100

Radbruch,
o Centner inkl. Zoll

g

Dez. Jan.

Zander
(fiſche, große 26 Pfg.

47

8 Pfg., Rochen

September 3,15 Mk.
Bremen, 16

Baumwolle und Wolle.
Mk., ver November 3,07 Mk.,

Ruhig

mber

3,

Stroh. Hen.a. 19, Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16-—4,88 Mk. Heu 4,20-7,00 Mt. fäg

pe M anſen. 16. Oktober. Richtſtroh 3,50-4,00 Me., Heu 4,50 5,(06 M für
ogramm.

Leipzig, 16. Oktober. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B
per Oktober 3,07
per Januar 38, 121 Mk., per Februar 3,12 Mk., ver
per Mai 3,12 Mk, per er 3,15 MRk., Juli 3,15 Mk., per

V atz 15,600 Kilogramm.
ktobe

3,10,
r 3,12 Mt. per April 3,121 Mk.,

NMk., per

Baumwolle. Stetig. Upiand mlddling loco 42 P

Middling amerikaniſche Lieferungen
per MärzApril 416 Verkäuferpreis,Per Okt. Nov. 4 Käuferpreis,

Nov.Dez. 419 Käuferpreis,
Werth,

n.Febr. 4 Käufervreis,
ebr. März Käuferpreis,

Amfterdam, 16. Oktobrr. Bancazinn
London, 16. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 462 Lſtrl., per 3 Monat
Lſtri., Blei, ſpan. I Lſtrl., engl. Lſirl., Zinn 57 Lſtrl., Zink 101, Lſtrl.

Queckſilber I. 6 Lſtrl. 121, d., d.
Glasgow, Oktdber.46 sh. I d.

Rio de Janeiro, 15. Oktoer
Buenvs-Ayros, 15. Oktober Goldagio 182,50,

MaiJuni 42 Werth,

Metalle.
34,75.

II. 6 Lſtrl. 12

„JuniJuli 40 Werth.JuliAuguſt 4 Werth.

Livervpool, 76. Ottober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen davon f
Spekulation und Export 500 Ballen.

April-Mai 4 u d. Käuferpreis.

Schlußbericht. Roheiſen. Mixed number warrant

Wechſel auf London 8 z.

perſönlich

Verantwortlich:Br. Auſtern er Gebensleben für Feufleton,
Adolf Laurent für

Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
von 9--12 Uhr Vormittags.

ſondern lediglich „An
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alfred ZLebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Theater und Provinzielles

Lokales und Allgemeines; A delbert
Sprechſtunden der Redaktion

Alle die betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Redaktion der Halleſchen

J JSYSZd J J J J -Sch -„JZS”-v-S--SZ-ZSZ ,Z „cSz ,;F S T Jr Pr. Centr.Komm-. Obl. V 2925 v Die So eä...... 5 Hannoverſche Sauk i 12 108Coursnotirungen Pr. Hyp. B. VII. XII.. 121.20 Tufſ. Südweſtbadn amdurger Hypotdkn Zant 15992 6 IuduſtrieActien
16 W 5 w unkündb. 30 Transkautaſiſche 2 Da nöurger Ton. u. Disk. Sant h t 7 Ar dimeodes 119,00 Si c o. i e 1 Warſchau Wiener Wer 4 7 Zömigsberger Berert zu 07,6 z e 95der Berliner Börſe vom October. Pr. Hyp. V. A.G. Certif. LIIIIIIII 4 u u t a her III 4 Sueeker n nerzbank 2 e 7 52 135,10 J Bau Ausführn s

(ErgänzungsCourſe.) Rhein. Hyp.Pfd. 1890,. a e do. ler IIIIIIIIIII 4 r Me kleuburger Hopotheken 8 182 09 S ne s re n c 50
eou u r h 4 Norodeutſche Zeund- Treoit 5 193351 n mee 92 0e eſ. o Cr »Ba 5 Oeiterreichiſ be Länderv rn 7 72Deutſche vonds und Staatspapiere. do. do. do. r. à 110. i Anatoliſche 5 85 0)65. G (Oldenburger Soar u. 2eihbant I 182 5- a B.Wilmersdort I

do. do. do. rz 100. 4 u Portug, Eiſenbahn-Obl. 1886. 6146 9 Preußiſche J nnoö. M. St. e 92,05 p 9 ne 2 10 i 00Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thir. do. do. do. unt. bis 1905 4 do. 1889 36520 6 20. Leiddaus kons. e I e n Wohl 112,00Bad. Präm. Anleihe 1867 4 1145 60 do. do. do. z. à 100. Schweizer Centralbahn 18380 4 Roein.BVeſtf.- Bank 6 i2t50 o do d0 St.Pr.. 235 00Präm. Anleihe 4 153,50 90. i h Weſtfäliſche Sant. 6 123 25 G n i r71 00 rraunſchw. 20 Thlr.-Looſe 06,20 B V 50. 1886 4 Wiener Sautoerein 8 e e ehe 5 7Zöln.Mind, Pr.-Antd 186.50 Ciſeubahn-PrioritätsOhligationen. do. Kordoitbadn. Wiener Untoneant. I si Zerte, Retallinduſtrie r 33
Deſſauer St. Pr. Anl., re 3 e Serb. Fiſenöahn Hyp. Obl. A. h 5 harlottenburger W ifferwert e 9 257,80 er 50 Thlr.Looſe 3 134 10 Berg NMärtk, III A. J t 33 150 908 do. 95. Lt. B.. 5 e r 39 sbeder. zu 131 00 III Wil lm-Lurembur 3 e J 2 IIIeininger ſiSooſe Z2 22.50 d II IIIIIIIIII t u l 3 4 99 10 Obligationen iuduſtrieller Geſellſchaften. Düſſeldorfer Waggon 193 006
Didend 40 Toir Lo 5 l5- z raunſchweigiſche los 5063. 3 Giberfelder Farbentabrik (18 343, 0084. Sd h 00 G LübeckBüchen gar 4 Northdern Pac. I. bis 1921 h 6 111.00 G R t 96 25Magdeburg Wittenberg do. i on Ja r r 3 i a28 i aber t e zS 4 do. I 73 193 h e ochumer Gißſta tAusländiſche Fonds. e t i 5 7 Ores, Railw. u. N., rz. z 5 wir x G. J 7 e h r43 e ung S 3 25 Ut 99 po veiburger 15 rcs -Looſe, 29,50 C do. 1874 IIIIIIIIII St. Souis u. S. Fr. 9 n 5 G re e hahn j. u. i. 3z1 n Harburg Wien Gunnwi e T 356 90bz Calien. Nat. Pfd. ſtfr Netiend. Friedr. Frzd. h e eeeeeeekueeee zopenhag. Stadt Anl.. t h 3 9920 8 Lit. K. z 5 t n t Kevling Th. Eiſeng.. 5 124 098Der S r i S Süddahn. a Ciſenbahn-Stamm-Krioritäts-Actien Hiberni a t 12289 G t T h er

e 7 7 5 31 97,9 u Wagen n. edo. 1860er Looſe BeimarGeraer 7 AradCzanad 123 596 r h Roroo. Tiswerke aldo. 1864er SZooſe wen n ren n 5 T Breslau Warſchau h 22/ 72 50 z. C NaphtaOblig itionen e 6 Oppelner BortlandCement 7 t 144 6 b SKuſſiſche Präm.Anl. 1864. 6 e DortmunoEnjchede S 155 50 NRorddeutſcher Lood 4 100 PferdebaouSefelſchaften:do. do. 1866 Böhm. Nordb. u 100 10 G Marienburg Rlawtaw 5 i122 10 Oberſchleſiſche Siſendaono darf Sraunſchiveiger 77Spaniſche Schuld 4 van un Buſchtiehrader Id-Obl. 5 7 Oſt preußiſche Südbaon. 5 118, 25 v. 90 5 ſen-Jaduſtrie 4 99,95 s Breslauer sTürkiſche Adminiſtr. 5 8750 63. DurBodenbacher Saalbahn 99,75 ſage Actien BZauver 352 65 z. Stettiner 7do. Gou-Oblig. 5 un do. e r nene S See 5 Stralſunder Spielkarten St. 77 127 W vdo. 400 Fres. Looſe III 97 00bz G do. SilberObl. III h t Miie 4 Ver. KölnRottw. Pulv.. 16 241, 25do. Tab. R.A. abg. 10 n h i be jſ 5 ws eOſtafr. ZollObl. 107505z B c n. e 10 10 g Fiſenbahn-Stamm-Actien. Zoologiſcher 8 ren 103 10 bz. G Zuckerfabrik Frauſtadt, 0 112,006
Jtal. Eiſenbahn Odl. o. St. gar 5314.Deutſche HypothekenPfandbriefe. ten i a e l Diskonto. (Privat.)aaſh ber Se e. HalberſtadtBlantenburg 5 125,00 bz. G 3 ts itt u-Actien (Bank.) LPrivat.AnhaltDeſſauer Pfandbr. o v do. Silber-Dbi. an 365 30 JuraSimpl. ev. Weſtdaon 4099500 bz. erger Ull Hu e Aumnſterdam 2 Berlin 3 Berlin 2

Dentſch. Gr.Kr.Präm. I. 3 123,75 bz. B Kronprinz Rudolfsbahn an o 49 S Erefelder 110 00 5 (Lombs. 4i/ bezw. 5). Brüſſel Frankfurt a. M.do. II. Abth. h 3 116,89 G do. (Salzkammer u.. 4 162 dz EreieldUerdmger. 7 176 B Aſcherslebener. 5 145 995. 21 London 2. Paris 2. mburgD. Gr.K.B. III. z. 110 h 103,90 V LemdergTzernowitzer mann 4 1 2,706. EutinSübeck. e e 2 52 09) Barover Walzwerk., u 84 65 Petersburg u. Warſhau St. Paris 2. London 2
do. IV. rz. 110 h s 77 Oeſt. Ung. Staatsdahn, aite en 3 w. Frankfurt Güterbahn 3 91 25 d Berzelius. III 6 133 25 ba. S Wien 4. Italien. Plätze 1. Betersburg St
73 T rz 13 99,75 G do do. g 1874 3 77 re e z ger rer e 69 25 z Braunſchweiger Kohlenwerte h 7 I 5 4 x h

IIIIIII 3 er enderg ardu l I St. Dr. 38 s 3 lä Z. openhagen 2 12Heutſch. Srundſh.-Sbi. 4 101,00 bz. G d San 7 3 7 Ungar.Galiz. (gar.) 5 7 7 Conſolidat. Zergw.G. 12 241,20 v S e brie 5 Aſſabon t.
do. do. t do. do. Gold rer i Jtal. Neridional. 11760 3 Conſol. Nariendütte I118 75 bz. G 2Deutſch. Hyp.B.Pfobr., re 5 115,90 G Oeſterr. Lokalbahn. v 4 d An do. Nittelmeerbahn ſtfr., n 5 153 40 bz. Conjol. Redeng. St. Pr. rrrteeh weg 47,75Hamb. Hyp. rzb. a 100. u 100,25 do. Rordweſtdahn n. s 7 Duxer Kodlen ton. h lo 179.00 Umrechnungs-Courſedo unkündb. bis 1900. I101,80 PilſenPrieſen. I 777 Geſſenkirchener Gußſtahl 2722 S u. emb. Hpp.BankPfdbr. unk. b. 1905 3 101,25 bz. Südöſter. Bahn (Somb.) 3 T Georg NarienSt. A. n 102 9) bz. Fl. ſterr. v N. Fl. do DZ 3 20 Meeinininger. Hyp. Pfod. 10o e 6 do Gold Oel Nee 5 Bank-Actien. do. St. Pr. II1l4,75 G 1 Dollar 490 Mk. 25 Bf a Rubel 3,2r e dis 1900... Ungar. Nordoſtbahn 77 Hagener Gusſtahi h e c0. r m. d. 137,80 Soll 5 72 ſ iſer ert t III T 57,9 5 Fi 2 je e et e r e le e Gold Silber und Fnyiergeld.n r bis re 100,10 G Gr. Ruf Eiſenbahn Geſelſchaft Sant für Sortt und Hrod. i 43 Jnowrajlaw, Steinſaiz Z. s 5 Dolars e

un T 7 J Do mnbro re 41 9 7777 3 2 Kattowi er e ollar erGr B. C. Pfd. I. II. r. 110 5 u n e t 02/10 Sie n n z e e ehe 73 00 3 Ducaten per St.do. III. u. V. VI. rz 100 5 108.10 G KurstChart. Aſow 2 ois B n Ba t 4 42 ili König Wilhelm cono. III 5 174,59 b 3 Jmpertals. per St. 72T. u W. 160 3, Kurst- Kiew n ges Bote Lredtt Gefenſw......::. 2 9 20 Fönig Silben St-he. N. i e c er. 100. a 99,505 Ruret mer e o (dsgrude Soderißz Souvereigus perdo. XIII. t. 100. 102,75 5 ehe e ehe 5 z aure. v ſco. 731 a063 Sagliſche Bantuoren ger 2ſtr. 20,35 bzdo. XIV. 4 104,90 toSmolenst IIIIIIIIII 5 Rat b e g l 5 898 Rhein. Anthr,Ko len. 129 ba S Franuz. Banknoten er 100 Fres. 831,05 TCentrb. Pfob. 13680 85 3j2 99,106z. C mee 7 eutſche tonaldank r o An „Naſſauiſche Bahn 195 0063 G Heſterr. Banknoten per 100 Fl 169,75 bd d 1890 h 57 RjäſanKoslow, 01,50 G Efſener Eredit 7 143 06 ein. t v S e en 33 5 re inlö 169,750 0. er 7 102,69b3z, R ſchtMore nſt 1 Rheiniſche Stadl Lit. G. 133,52 do. Silbercoup. (Berlin. einlösb.)Br. do B. 100,00B ja am T 7 Ruſſe Zacnoten pe 10) Rb. 217,20 6.-——zZ Die Lieferung des Bedarfs an Küchenbedürfniffen (ausſchließl ich Fleiſch
waaren) für das unterzeichnete Bataillon für die Zeit vom 1. November d. Js. bis
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20. Oktober, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des III. Bataillons Kaſerne II Roßplatz anberaumt.

Lieferungsunternehmer werden aufgefordert, ſchriftlicht Angebote mit der Auf-
ſchrift: „Angebote auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen für das III. Bataillon
Magdeburgiſchen FüſilierRegiments Nr. 36“ bis zum 19. Oktober, Mittags 1 Uhr,
in der Schreibſtube der 12. Compagnie niederzulegen.

Die Lieferungsbedingungen können jederzeit auf dem Geſchäftszimmer des
Bataillons eingeſehen werden, eventl. gegen Einſendung von 2,00 abſchriftlich
zugeſandt erhalten.

Halle a. S., den 10. Oktober 1896. l

III. Bataillon Magdeburgiſchen Füfſilier- Regiments Nr. 36.

Fechtverband Halle a. S.
und Umgegend.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 17. er. Abends
Uhr Eröffnung des neuen Vereins

„Adler““ im Hotel z. „ſchwarzen Adler“,
gr. Steinſtraße, durch den VerbandsVor
ſitzenden

Tagesordnung: a) Aufnahme der
Mitglieder, b) Wahl des Vorſtandes,

1599 e) Feſtſetzung der Vereinsſitzungen ec.,
d) Verſchiedenes. Zum Schluß Commers.

Orenstein Koppel,
Leiprig. Packhofſtraße 9,

V n

r

z
S SS

fabriziren

Feld
baſinen

S für alle Zuwecke,
auch leihweiſe.

Der Verbands Vorſtand.
UVshbelL, I. Vorſitzender.

S Geheilt S
werden offene Beinschäden,

[1022

er von einem Pabriſgt öbertrolJen

Krampfader-Gesechwüre u. s. W.
nach langjühriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein.
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie von
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. G.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

Zur Herbſt- Düngung
offeriren

Ia. Bennſtedter Stückalk, Weißkalt,

garantirt ea. 95 Aetzkalk
wegen Bahnanſchluß bis Kalkwerke zu äußerſt billigen Preiſen.

Bennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schrmnfclüt.,
Bennſtedt, Poſt- und Bahnſtation.

ernt iſt von Halle.
27

en Frachtſatz, da es bloß 22 Kilometer ent

pilopeie (Fallsuoht)
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. Phil.
Quante Fabrikbeſitzer in Waren-
dorf in Weſtfalen.

Referenzen in allen Ländern.

kne Rübenſehnitzel

(9gor]

[0483

e

ürFür Frauen
Preis 1 Flasche Mark 1,25.

Man achte auf die Untersehrift und Sehuta-
marke des Fabrikanten. Zu haben in allen Apo-
theken, auch direkt zu bezfehen von Apotheker C. Serger, Wolmirstedt
bei Magdeburg

In Halle a. S.

e W We
vowaris ch er

Fran evon Apotheker C. Serger
ist ein aus selbstgesammelter Frangula- Rinde gewonnener
KRxtract, in Verbindung wit bestem südwein hergestellt
und aromatisirt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und sehmerzloser
Wirkung bei mangelndem Stühlgang, befördert ausser-
ordentlieh die Verdauung und ist anregend bei Appe-
titlosigkeit. Auch bei Leher- u. Hämorrhoidal- Leiden
Wird sich dieses

s am e

Kaiserapo

Mittel sehr gut bewähren.

res Abführmittel,

theke, Apothekedes

giebt es Kein apgenehmeres und wirk-

e

Waisonbauses.

jeder Bahnſtation [1H. Schöttge, Klitzſchmar.

x

x

X offerirt zu ganz billigen Preiſen franko

x 018
Ein gebrauchter Milchwagen mit

Gefäßen wird zu kaufen geſucht.
Angebote nimmt Herr Dir. Falken-
berg, Halle a. S., Leipzigerſtr. 53,

entgegen. 307
eſetzt ſelbſt

(1052

Zotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e h
ſchaftlichen Kreiſen in ausg
geben, der die

zu e J ist

Organiſation ſeines Be
vermag. Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen

ein Vogler, A. -G., Berlin

s und die Acquiſation in

Die General-Agentur ne alen Hagel
verſicherungs- Geſellſchaft t an einen zu landwirth

edehnten Beziehungen ſtehenden Aſſecura ann zu vermſelben fort

Mit L Beilagen.

980
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Nachdruck verboten.

herbſtblüthe.
18) Roman von Clariſſa Lohde.

Elli war ein paar Mal ſtutzig Igeworden, wenn Jrmgard
auf die Aeußerung ihrer Freude an dem ſchönen Aufenthalt hier
eine Bemerkung hingeworfen hatte, die keineswegs freundlich ge
klungen Daß ſie durch ihren Mann beeinflußt war, daß er
der Freundin Sinn gegen ſie geändert hatte, das war ihr klar
und hatte ſie innerlich traurig gemacht, wenn ſie es auch nicht
h Warum aber beneidete man ſie denn ſo ſehr? Die
Reiſe Nein das konnte es nicht allein, es mußte etwas Anderes
ſein. Die Gunſt des Präſidenten alſo! Daß auch die Profeſſorin
ſie ihr neidete, wußte ſie recht wohl. Deshalb ihr oft ſo ſonder-
bares Betragen Ebenſo bewußt aber war ſie ſich, daß ihre
Gegenwart dem Präſidenten eine Freude ſei, daß er ſie wirklich
lieb gewonnen hatte. Und ſie erwiderte dieſe Liebe aus vollem
Herzen war ſie ihm doch ſo zu großem Dank verpflichtet, wie
Niemand ahnte, Niemand nach dem Wunſche des edlen Wohl
thäters je ahnen ſollte. Durfte ſie ſich da von ſolchem Geſchwätz
beeinfluſſen laſſen, ihm das Glück ſchmälern, das er, dem es Be
dürfniß war, Anderen Freude zu machen, dabei empfand, ihr die
kurze Zeit ihres Beiſammenſeins zu einer möglichſt genußreichen
zu geſtalten

Nein, und dreimal nein! Zeigten ſich die Menſchen er
bärmlich, auch die, denen er wohlthat, ſie dachte dabei an die
Profeſſorin, die ſie als Ottomars Mutter ſo gern recht, recht
hoch gehalten hätte, ſo war es jetzt doppelt ihre Pflicht, um zuPegeiſen, daß ſie Treue zu halten verſtand, daß in ihrem Herzen

der Dank gegen ihn nie auslöſchen könne.
Neben dem Briefe des Vaters war es Otti, die ihr durch

ein ſehr unerwartetes Geſtändniß große ernſtliche Sorge
bereitete. Natürlich hatte die Mutter, nachdem ſie, Elli, fort
war, den Schweſtern wieder alle Zügel ſchießen laſſen. Otti ge
ſtand zu, daß ſie öfter mit dem jungen Lieutenant von Eick zuſammengetroffen wäre. Wo, das ließ ſie im Unklaren; wahr

ſcheinlich immer bei ihren häufigen Ausgängen am Vormittag,
die Elli ſchon bei ihrer Anweſenheit in Berlin in letzter Zeit
aufgefallen waren, daß er ihr ſeine Liebe geſtanden und ſie
miteinander ſich verſprochen hätten. Er habe ſie gebeten, zu
warten, bis er Hauptmann erſter Klaſſe würde, da er ſeinen
Eltern nicht den Kummer machen wollte, aus dem Offizierſtande
auszutreten. Bei dieſer Stelle hatte Elli unwillkürlich auflachen
müſſen der junge Sekondlieutenant bis zum Hauptmann erſter
Klaſſe! Wie lang der Weg bis dahin war, ahnte das bethörte
Kind wohl gar nicht. Wenn ſie das aber nicht wolle, war Otti
fortgefahren, ſei er trotz Allem entſchloſſen, abzugehen, ſich eine
Civilſtellung zu ſuchen, die er ſicher zu bekommen hoffe. Laſſen
würde er von ihr nicht. Die Mutter ſei ſchon von Allem unter
richtet und ſehr lieb und gut dabei geweſen, Eick, Rudolf nannte
ſie ihn bereits ganz vertraulich, ſei, als der Vater mit dem Bau
rath Olten ausgegangen, heimlich, das Mädchen ſei auch unter
einem Vorwand fortgeſchickt worden, zu ihnen in die Wohnung
gekommen, ſei vor der Mutter niedergekniet und habe ihr die
Hand geküßt, ſie um die Einwilligung zu dem Bündniß mit
ihrer Otti bittend. Da habe ſie ihn aufgehoben, ans Herz ge
drückt und gleich Du und Sohn genannt. Es wäre ganz rührend
geweſen. Der Vater natürlich wiſſe nichts davon, und ſie habe
zu große Angſt, um ihm von ihrer Verlobung Mittheilung zu
machen. Der junge Lieutenant ſcheue ſich auch vor ihm ein
wenig, weil er ihn damals bei Waldau in ſolchem Zorn geſehen
habe. Er wollte ſich doch mit ihrem Vater nicht überwerfen,
und bei deſſen unberechenbarer Heftigkeit müßte man ja ſtets auf

Alles gefaßt ſein. So wollten ſie denn warten, bis Elli zurück
käme. Sie, die über den Vater ſo viel vermöchte, ſollte die Für
ſprecherin für ſie ſein.

Was das wieder für Thorheiten ſind, dachte Elli, bekümmert
den Kopf ſchüttelnd. Kaum iſt man aus einer Nothkommt ſchon wieder eine andere. Es iſt wirklich Zeit, ß ich
nach Hauſe zurückkehre und wieder Ordnung ſchaffe. Natürlich
wird dieſer leichtſinnigen Verlobung, dieſen heimlichen Zuſammen
künften ein ſchnelles Ende gemacht werden, ſobald Papa davon
erfährt, und wenn der junge Eick es auch wirklich ernſtlich meint,
was ich glaube; es ſind ja alles Chimären, die dieſe
Kinder ſich vormachen, ach, und die Wirklichkeit iſt ſo ernſt, ſo
grauſam ernſt oft!

Elli faltete die Briefe wieder zuſammen und griff nach dem
Schreiben Ottomars, das ſie mit den anderen empfangen. Auch
dieſer Brief enthielt wenig Erfreuliches. Eine gewiſſe Unruhe
klang aus jeder Zeile, etwas Unausgeſprochenes ſchien hinter den
ſcheinbar nur von der Sorge e ſie diktirten Worten zu liegen.
Er erzählte ihr von ſeiner Sehnſucht nach der Heimkehr ins
Vaterland, die doch noch in weiter Ferne lag, von ſeinen Hoff
nungen, die gewünſchte Anſtellung beim Muſeum zu er
Sie möge ſich nur noch ein wenig gedulden die Zukunft, die or
ihr bereiten könne, ſei ja keine glänzende, ein Leben, wie ſie es
jetzt an der Seite des reichen Onkels genieße, könne er ihr nicht
bieten. Aber hänge das Glück denn an all' dieſen äußerlichen
Dingen? Ob man in ſeidenen Polſtern lehnen, mit allem us
ſich umgeben, eine Schaar von Dienern halten könne, die
Befehlen und Winken ihrer Herren lauſchten, das gelte doch im
Vergleich mit dem Frieden des Herzens wenig. Und dieſer allein
gewähre doch ein dauerndes Glück. „Du wirſt mir zu ſehr
verwöhnt, mein Liebling,“ ſchloß er, „das danke ich dem
keineswegs. Jch will meine Elli wiederfinden, wie ich ſie ver
ließ, einfach, ſchlicht, gut und treu, ja treu!“ Das Wort
„treu“ war unterſtrichen. „Jn dem Worte liegt Alles, und ſo
ſchließe ich denn mit der Bitte bleibe mir treu, wie ich nur lebe
in meiner Liebe zu Dir.“

Elli fühlte ſich ernſtlich gekränkt. Zweifelte Ottomar an
ihrer Treue? Faſt ſchien es ſo. Und dieſe Undankbarkeit
gegen den Onkel, den er mit allen dieſen verblümten
Warnungen doch anklagte! Und weſſen klagte er ihn an? Daßer zu freundlich gegen ſie ſei, ſie verwöhne. Alſo auch er neidiſch,

ihr Ottomar, den ſie ſo hoch hielt! Das war bitter! Aber
natürlich auch hier ſteckten andere, boshafte Menſchen da
hinter, die ihm das Alles in die Ohren geblaſen hatten. Das
war nicht anders möglich. Und wer konnte ſie bei ihm angeklagt
haben Doch nur die Profeſſorin. Eine Verwahrung gegen
ſolche Anſchuldigungen mußte eine Anklage gegen Ottomars
Mutter ſein, die er, wie ſie wußte, ſo hoch verehrte, an die er
glaubte, wie an das Evangelium. Es war ja auch ſo natürlich
und ſo ſchön von ihm, daß er ſo ſehr an ſeiner Mutter hing.
Konnte ſie, durfte ſie zwiſchen dieſe Liebe von Mutter und Sohn
treten, um ſich zu vertheidigen? Auch dazu ſprach die innere
Stimme ein entſchiedenes „Nein!“ Kein Wort gegen die
gar beſſer dieſe verletzende Stelle in Ottomars Briefe über
gehen

Zu Feder und Papier greifend, entſchloß ſie ſich, die freie
Stunde, die ihr noch blieb, zur Antwort an den Geliebten aus
zunutzen. Sie hatte in der letzten Zeit ſeltener geſchrieben, als
ſonſt, da die weiten Ausflüge; die bei des Profeſſors Anweſenheit
unternommen worden waren, die Vollendung der von ihr be
gonnenen Landſchaft ſie ſehr in Anſpruch genommen hatten.
Heute wollte ſie das Verſäumte nachholen, ihn damit zugleich be
ruhigen über ſeine ſeltſamen Zweifel, wenn ſie auch direkt auf
ihre Beantwortung nicht eingehen mochte. Sie hatte Ottomär
in ihren Briefen bisher einen genauen Bericht über Alles ne
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eben, was ſie auf der Reiſe geſehen und erlebt hatte nur de gerade dazu angethan und hat gleich nach Tiſch ihren Kaffee ge
etztere größere Ausflug nach den Seen fehlte noch. Jhn be- trunken.“

ſchriebe ſie ihm jetzt und wie ſie ſich alle die unvergeßlich Elli war dieſe Nachricht nicht unangenehm; te ſie ſich
doch immer freier und unbefangener ohne die enwart derſchönen heiteren Stunden wieder ins Gedächtniß rrkriet da

ſchwand allmählich der Druck von ihrer Seele, deren
Schwingen ſich wieder frei und elaſtiſch wie ſonſt zu regen

begannen.

„Jch kann Dir gar nicht ſagen, Ottomar,“ ſchrieb ſie, „welch'
ein Genuß es iſt, mit einem Manne zu reiſen, der, wie Dein
Onkel, mit einer ſo hohen Bildung zugleich einen ſo feinen Sinn,
ein ſo reiches Empfinden verbindet. Und nun für mich, die bis
her faſt nie aus den Grenzen der engen Heimath herausgekommen
iſt, die von Jugend auf nur zu ſehr unter dem Druck häuslicher
Sorgen gelebt hat. Mir war, als ich zum erſten Male die
Alpen ſah mit ihren ſchneebeckten Firmen, und dann, nachdem
wir den Gotthard auf dem brauſenden Dampfroß durchſchnitten,
die erſten Rebengelände an den Hängen der Berge auftauch-
ten und nun Wunder nach Wunder ſich meinen ſtaunenden
Augen enthüllte, als ob ſich vor mir eine neue Welt öffne. Alle
Schatten löſten ſich plötzlich von meiner Seele, es wurde mir
jetzt erſt klar, was eigentlich „leben“ heißt. Ganz neu geboren
fühlte ich mich, ſo glücklich, ſo heiter, wie ich noch nie geweſen
war. Du hätteſt Dein Wunder an mir gehabt. Deine ſtille
ernſte Elli war zum ausgelaſſenen Kinde geworden. Und wie ich
ſelbſt auf die Berge ſtieg, den Wanderſtab in der Hand, Dein
Onkel Geheimrath Lutzen hat ihm das Steigen verboten
auf einem muntern Gebirgspferdchen neben mir, dann kam es
mir vor, als ginge es gerade in den Himmel hinein. Nichts
Schöneres als das Wandern, Ottomar! Jetzt erſt kann ich Dir
nachfühlen, wie herrlich Deine Wanderung durch den Peloponnes
geweſen iſt, die Du mir ſo begeiſtert beſchrieben haſt.

„Auch Dein geliebter Onkel war froh und heiter, wie Du
ihn vielleicht ſelten geſehen haſt. Meine Freude ſteckte ihn an.
Ach, und das machte mich ſo glücklich, ſo überglücklich! Denn,
das ſage ich Dir, Ottomar, wenn Du dieſen theuren Mann nicht
anz ſo liebſt und verehrſt, wie ich ihn liebe und verehre, biſt
u nicht werth, ſeine Neffe zu ſein.

„Mir iſt's, als wandle ich an ſeiner Seite immer auf einer
Höhe, weit über der gewöhnlichen Menſchheit. Alles Kleinliche
und Niedrige fällt in ſeiner Gegenwart wie Staub von mir ab.
g lerne größer und beſſer denken, als je vorher, lerne, über die

ehler der Menſchheit hinweg das Gute in ihnen ſuchen. Erhebt mich hinauf aus dem Wuſt der Alltäglichkeit in eine Welt
rein geiſtigen Genuſſes, in die zu flüchten ja auch dem Armen,i nicht verwehrt werden kann. h werde mit mehr

uth, mehr Geduld, mehr Freudigkeit in die Heimath zurück
kehren, geſundet an Geiſt und Körper, und das Alles danke ich
ihm, Deinem Onkel, der zu meiner Jugend und Unerfahrenheit
herabgeſtiegen iſt, um mich theilnehmen zu laſſen an dem er-
rungenen Schatz der Erfahrung und Weisheit eines langen, ge
prüften, arbeitsſamen und doch reichen Lebens. Denn ſolch
ein Mann, wie er, muß, wo er auch hinkommt, ſegens-
reich wirken, und wie viel Gutes er geſtiftet, wie viel
Thränen des Kummers und Leides er getrocknet hat,
zumeiſt in der Stille und ungeſehen, davon wird Dir
Mancher dereinſt erzählen, wenn dieſe klugen, liebevollen Augen
ſich ſchon fir immer geſchloſſen haben werden. Er iſt heute nicht
wohl, und da darf man ihn nicht allein laſſen, beſonders da
auch das Wetter trübe iſt und niederdrückend auf die Stimmung
einwirkt.

„Verzeihe daher, mein Ottomar, wenn ich heute kürzer ſchreibe
als ſonſt. Du wirſt mir nachfühlen, wie es mir am Herzen liegt,
Deinen Onkel durch meine Liebe, wenn auch nur ein wenig, zu

vergelten, was er an mir gethan hat.“
Noch folgten einige herzige Abſchiedsworte dann ſchloß ſie

den Brief, ſchrieb die Adreſſe und eilte ſelbſt damit hinüber zum
Briefkaſten, der neben der nach der Straße führenden Garten-
thür angebracht war.

17.

Es hatte aufgehört zu regnen, war aber doch zu feucht,
um für den Präſidenten eine Ausfahrt wünſchenswerth er

ſcheinen zu laſſen. Elli fand ihn bereits ſchreibend in dem
re beſonders warmen Frühſtückszimmer, das nach der Sonnen
eite lag.

„Wir werden heute allein den Kaffee nehmen müſſen,“ ſagte
er. „Meine Schweſter iſt nach Cadenabbia gegangen, um dort

einige Einkäufe zu machen. Sie fand das kühlere Wetter

J

Profeſſorin, die ſtets einen gewiſſen Druck auf ſie übte, und mehr
noch jetzt, da ſie ihr in Folge von Ottomars Briefen innerlich
wirklich zürnte.

Sie ſetzte ſich dem Onkel gegenüber und ſchenkte ihm das
ſchon bereit ſtehende Getränk in die Taſſe; auch Zucker und
Sahne that ſie hinzu, di rückte ſie das zierliche Rauchtiſchchen
mit den ſilbernen Rauchüttenſilien neben ihn, nahm eine Cigarre
aus dem Etui und zündete ein Wachsſtreichhölzchen an, es ihm
hinreichend. Mit bewegtem Blick folgte der Präſident dem ſorg
lichen Thun des jungen Mädchens.„Du verwöln mich, Elli,“ ſagte er, „Seit meine Luiſe
todt, iſt es mir nicht wieder ſo gut geworden, wie jetzt unter
Deinem liebevollen Walten. Wie ſoll es werden, wenn ich Dich
nicht mehr um mich habe

„Jch wünſchte, ich könnte bei Dir bleiben, lieber Onkel,“ er
widerte ſie, ihm frei ins Auge ſehend.

Er ſchüttelte leiſe den Kopf „Ja, wenn das ginge! Auch
ich habe ſchon daran gedacht, ob das nicht möglich zu machen
wäre. Aber Ottomar darf in ſeinen Studien jetzt nicht ge-
ſtört werden. Wir müſſen uns ſchon gedulden, bis er heimkehrt.
Wenn Jhr dannerſtverheirathet ſeit, werde ich auf Euch manchmal
Beſchlag legen, damit wir hier in dieſer köſtlichen Zurückgezogen
r eine Wiederkehr der verlebten ſchönen Stunden genießen
önnen.“

„Ja, wenn es erſt ſo weit wäre vorläufig bin ja auch ich
noch im Elternhauſe gebunden und könnte nicht fort, ohne meine
nächſte Pflicht zu verſäumen. Und oft iſt mir's, als könne es
nie zur Wahrheit werden, dieſe große Glück, von dem wir jetzt
träumen. So mit ihm und Dir den See durchſchiffen, auf die
Berge wandern, und dann noch weiter hinunter nach Florenz,
vielleicht auch nach Rom und Neapel, wovon Du mir ſchon ſoviel
erzählt haſt, daß ich ordentlich Sehnſucht danach empfinde, welche
wunderbare Ausſicht

(Fortſetzung folgt.

Sauregurkenzeit in Amerika.
(Schluß.)

Der eigentlichen Sauregurkenzeit in der amerikaniſchen Preſſe
geht eine Periode vorauf, welche in die heißeſte Zeit des Jahres
fällt und die Stille vor dem Sturm genannt werden könnte.
Um dieſe Stille paſſend auszufüllen, verfallen Redakteure und
Reporter auf die ſeltſamſten Jdeen. Den Vorrath von Knall
Effekten, wie wir ihn nun ſchon ein wenig kennen gelernt, ſchon
jetzt herzugeben, hält der für verkehrt. Alle t
iſt ja auf Reiſen oder in den Sommer-Kolonien, dabei die Hitze
ſo groß, daß ſelbſt der zurückgebliebene Theil der Bevölkerun
die Zeitung nur mit halben Augen lieſt. Man begnügt ſich o
mit den „Enterpriſes“ zweiter Klaſſe, die längſt ausgeheckt und
Dre tet ſind, des ganz Komiſchen indeß durchaus nicht ent

ehren.
Um dieſe Zeit iſt es, wenn in den großen Blättern die ſelt

ſamſten erſcheinen. Die World macht ſich das
gnügen, eine kleine obſkure Schauſpielerin mit Diamanten im
Werthe von einer Million Dollars zu bekleiden und ſie den
Leſern im Bilde, wie eine Art Wunderthier, vorzuführen. Das
ſtrahlende Bild iſt von einem 500 Zeilen langen Artikel und
folgenden Ueberſchriften begleitet:

„Eine Million Dollars in Juwelen!!“
„Getragen von einer einzigen Frau„Einzige Frau in der Welt, welche ſo viele

Diamanten auf ein Mal trug
„Man beachte die Hände, den Hals

Miß Earle, wie Sie hier ſehen,
iſt im Stande, ganz NewYork auf eine Woche

mit Brod zu verſehen
Wwie unglücklich wird die arme Miß Earle geweſen ſein, als

ſie den ganzen Reichthum wieder ablegen mußte.
Allein dies iſt nur einer der kleineren Einfälle der World.

Sie war es, die vor Kurzem eine Liſte derjenigen Einbrecher,
Fälſcher und Taſchendiebe brachte, die ſich zur Zeit in New Yort
auf freiem Fuße befanden. Der Artikel war von 21 Portraits
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begleitet und ſtellte eine richtige, hochintereſſante Biographieen
Sammlung dar, zu welcher die „Herren“ Gauner ſelbſt Beiträge
geliefert hatten. Jn dieſelbe Rubrik gehört eine Predigt des
„reformirten“ Geldſpindknackers „Sleepy Burke“, die natürlich
niemals gehalten wurde, nichtsdeſtoweniger jedoch in mehr alsfünfzig Zeitungen der Union zu finden it Auch Darwin's

Ming Link“, das fehlende Bindeglied zwiſchen Menſch und
Äffe, taucht um dieſe Zeit wieder auf. „The Meſſing Link!“
„Beſchreibung eines Affenmenſchen, den Dr. Eugenie Dubois,
ein holländiſcher Arzt, in Java fand.“ Die Entdeckung wird
unterſtützt von Prof. O. C. Marſh in Yale (Univerſität) und
Manouvrier in Paris.“ „Bedeutendſte geben den Fund
zu.“ „Die Entdeckung iſt von bedeutendem Werth für die Wiſſen-
ſchaft Folgt ein langer Artikel und dann ein großes
Schweigen bis nächſten Sommer.

Stehende Rubriken der Uebergangsperiode in die Saure
gurkenzeit ſind die Lebensbeſchreibungen der MultiMillionäre
und Beſchreibungen ſchöner Frauen aus der Geſellſchaft (beide
Artikelklaſſen werden beſtellt und bezahlt), eigenartige ſtatiſtiſche
Aufmachungen über den Reichthum der Nationen und was bei
eventueller Theilung auf den Einzelnen käme, ſowie einzelne un
eheuerliche Lügen aus der Geſellſchaft. Eine der letztern ſei
ier zum Schluſſe mitgetheilt. Die Anſtifterin iſt wieder die

World, die im Auguſt die Nachricht brachte, der junge New-
Yerker Millionär W. W. Aſtor würde ſich mit der rin

iktoria, Tochter des Prinzen von Wales, verheirathen. Dieſe
Nachricht wurde (man vergleiche die Nummer der World vom
9. Auguſt) in einem Artikel von ungeheurer Länge und mit einem
Bilde gebracht, das Herrn Aſtor als Prinzgemahl, gekrönt und
auf dem Throne ſitzend, darſtellte.

Jn ihre ganzen Rechte tritt die journaliſtiſche Entenzucht
aber erſt gegen den Schluß des Sommers, wo mit der See-
ſchlange und den Naturwundern zugleich die ſeltſamſten Erfindungen
auf mechaniſchen, elektriſchen und anderen Gebieten bekannt
merden. Den Reigen der Erfindungs-Rubrik muß ganz ſelbſt
verſtändlich Ediſon eröffnen. Er iſt die immer auf's Neue ent
deckte Seeſchlange dieſer amüſanten Rubrik. Dies Mal beginnt
die Saiſon mit der Nachricht, daß Ediſon neuerdings im Stande
ſei, durch einen ſoliden Holzblock von 2 Fuß Dicke klar hin.
durchzuſehen ſo weit habe er ſchon die X-Strahlen ſeinen
Zwecken dienſtbar zu machen verſtanden. „Wie die Sachen heute
ſtehen,“ erklärte ein enthuſiaſtiſcher Aſſiſtent Ediſon's, „wird er
bald im Stande ſein, von hier direkt durch die Erde bis nach
China zu ſehen.“ Der Reporter verließ den großen Erfinder
um Mitternacht, während im Laboratoriumä noch Alles in voller
Arbeit war. Mr. Ediſon ſelbſt war ſo lebhaft, wie ein „Kaker
latſcher“. Man ſagte dem Reporter, er ſchliefe täglich nur zwei
Stunden bei einundzwanzigſtündiger Arbeit, um ſeine neuen
Apparate zu vollenden.

Nachdem alſo Ediſon mit ſeinem unvollendeten „Fluoroſkop“
auf dieſe Weiſe die Saiſon würdig eröffnet hatte, wurde das
lenkbare Luftſchiff nicht weniger als 35 Mal in den verſchiedenſten
Formen fertiggeſtellt; nicht weniger als 14 Reporter wohnten
dem Aufſtieg verſchiedener Flug Apparate perſönlich bei, und
21 Zeitungen brachten Abbildungen der Maſchinen und ihrer
Erfinder, ſowie Gutachten der berühmteſten Gelehrten. Es kann
ſich hier leider nur um die bemerkenswertheſten handeln. Da iſt

nächſt das Luft Bieyele eines jungen Konſtrukteurs in Longden Es beſteht aus einem cigarrenförmigen Ballon mit 8

ügeln, die von dem unter dem Ballon Ftzenden Luftſchiffer,
nach dem Tretſyſtem des Bicycles, in Bewegung geſetzt werden.
Es handelt ſich hier nicht um eine Jdee! Der Erfinder ſtieg
bereits am 20. Auguſt auf, manövrirte in der Luft und flog,
beobachtet von einer tauder ſie Menge, nach ſeinem 15 Meilen
entfernten Wohnorte. (Direkte Lüge, die ganze Geſchichte iſt aus
der Luft gegriffen Die zweite Luftmaſchine hat Herrn John
F. Cooley in Rocheſter (New York), zum Urheber, der endlich
nach achtzehnjährigem heißen Ringen im Stande war, ſeine Jdee
auszuführen. Seine Maſchine beſteht aus einem ungeheuern
Segeldrachen, der ſich ohne Abbildungen nicht veranſchaulichen
läßt. Die ſchönſte Jdee gehört indeß einem Asronauten in
Michigau an, der eine Rakete konſtruirt hat, die ihn mit
furchtbarer Geſchwindigkeit zwei Meilen in die Atmoſphäre empor
trägt, von wo er ſich mittels Fallſchirms wieder herabläßt. Das
genügt!

Die Sun erhält aus Philadelphia „the startling information“,
die wirklich „überraſchende Jnformation“, daß die Poſt im Be-
griffe ſtehe, alle Briefträger, Poſtboten und Packetträger zu ent-
laſſen. Wir Europäer ſind nämlich mit unſerem in Berlin, Paris,
Wien, London u. ſ. w. eingeführten Rohrpoſt-Syſtem den Yankees
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vorausgeeilt, die ſich nun auf einmal an uns rächen wollen.
Die Vertheilung der Poſtſachen, wie ſie bisher war, ſoll auf
hören, dagegen ſoll ein Netz pneumatiſcher Röhren gelegt w
welches alle Eöuſer der Stadt berührt, ſo daß die Poſt im Stande
iſt, von der Centrale aus alle Poſtſachen per Rohr zu verſ
Jede Familie wird in Zukunft in ihrem Wohnzimmer

gaben aus ſtarkem Glas beſitzen, in den die angekomn
Briefe von der Poſt aus direkt hineingepuſtet werden. Wie
Sun erfährt, ſoll dieſes neue Syſtem bereits Ende 1897 in
treten. Jn dieſelbe Rubrik übrigens gehört eine Fabrik pneumatiſch
Gummimöbel, die ſich kürzlich in Brooklyn aufgethan haben ſo
Dieſe Fabrik ſtellt große Möbelſtücke her, die man bequem in der
Weſtentaſche tragen kann u. a. das pneumatiſche a
welches, zuſammengefaltet, den Umfang einer Walnuß be
Bläſt man es jedoch auf, ſo bietet es einem Manne genügenden
Raum zum Ausruhen. Straßenarbeiter, Touriſten, junge Leut
ohne eigene Mobilen werden ſich in Zukunft mit Vorliebe dieſer
Luftmöbel bedienen. Es iſt auch kein kleiner Vortheil, bei den
unvermeidlichen Umzügen ſeine ganze Wohnungs- Einrichtung in
die Taſche ſtecken zu können.

Hand in Hand mit pneumatiſchen Wundern gehen diejenigen
der Elektrizität bunte Blumen der Phantaſie, theilweiſe
ſchön, um jemals der Wirklichkeit angehören zu können. W
man indeſſen der amerikaniſchen Preſſe vertrauen, ſo müßtees glauben, daß es bereits gelungen iſt, die Blinden ſchen z

machen, per Draht von einem Ende der Welt zum andern zu
ſehen und die Hausdienerſchaft durch elektriſche Apparate zu er
en. Die welterſchütternde Entdeckung, daß zum Sehen dieugen gar nicht nöthig ſind, iſt das Verdienſt Mr. d. A. Reardons

(wenn dieſer Herr überhaupt eriſtirt). Von der Theorie der
Aetherſchwingungen ausgehend, hat Reardon einen Apparat kon
ſtruirt, welcher dieſe Schwingungen direkt, mit Umgehung des
Auges, dem Gehöre zuführt und hier dasſelbe Bild er
welches früher das Auge lieferte. Verſuche an Blinden
bereits mit großartigem Erfolge ausgeführt worden. An dieſen
bedauerlichen wiſſenſchaftlichen Schwindel ſchließt ſich die Mil
theilung, daß es einem Erfinder in Kalifornien gelungen iſt,
nicht allein Bilder vermittels des elektriſchen Drahtes zu über
tragen, ſondern auch Szenen an entfernten Orten zu beobachtenAuch dieſes Wunder, von dem viele Abbildungen in der

Preſſe verbreitet ſind, iſt fertig und in Thätigkeit. Er fü
den Namen „Telektroſfop“. Die elektriſchen Dienſtboten,
in einem New Yorker Privathauſe zu ſehen ſein ſollen, ſind zu
n uerlich um ſie zu ſchildern. Es fehlt nur noch die elektri

mme.
Natürlich ſind in der Zeit der Preßerfindungen auch die

Schifffahrtswunder nicht zu überſehen. Unter ihnen figurirt ein
koloſſaler Dampfer, der auf ſechs haushohen Rollen läuft, keinen
„Schiffsraum“, ſondern alle Baulichkeiten oberhalb des flachen
Decks r und ſechzig Meilen Fahrt per Stunde erreicht. Es
iſt die Anſicht des Erfinders, doß Seefahrzeuge die Wellen nicht
durchſchneiden, ſondern über ſie hinrollen ſollten. Nummer zwei
iſt ein Schiff mit einem transparenten Boden Da es auf offener
See eigentlich nichts zu ſehen giebt als Himmel und Meer, ſetzt
der Erfinder die Paſſagiere unter die Waſſerlinie, damit ſie ſich
mit Beobachtung der Meer-Ungeheuer vergnügen können. Bei
allem Reſpekt vor der Wahrhaftigkeit des San Francisco
Chronicle, der dieſe Notiz bringt, taucht Einem doch der Verdacht
zu ein Reporter könne dieſe Jdee Jules Verne geſtohlen

aben.
Wie man die Erzeugniſſe der amerikaniſchen Sauregurken

zeit in Rubriken, wie „Natur“, „Erfiudungen“, „Geſellſchaft“
u. ſ. w. eintheilen kann, ſo gut ließen ſie ſich auch in zwei große
Hälften ſcheiden, die man einfach „Halbverrücktes“ und „Ganz-
verrücktes“ überſchreiben müßte. Dieſe kleine Studie wäre nicht
vollſtändig, wenn nicht auch noch einige Artikel der letztermähnten
Häfte hier Erwähnung fänden.

Was würde man in Deutſchland ſagen, wenn eine angeſehene
eitung allen Ernſtes mittheilen würde, an einem beſtimmten

Orte ſei der Geiſt einer Kuh geſehen worden Nun, die große
World iſt ſo frei, ihren Leſern mit ernſter Miene mitzutheilen,
im Cambria County (Pennſylvanien) herrſche ungeheure Auf
regung, denn alle Abende bemerke man eine Kuh ohne Ropf,
die raſend über die Felder jage. „Eine neue Geſpenſterart iſt in Cambria
Countyaufgetaucht. Esſcheint der Geiſt einer Kuhzuſesn, den Kopf
welcher vorn herunterhängt, vom Rumpfe getrennt. Eine große
Anzahl von Perſonen beſtätigt, die Kuh mit eigenen Augen ge
ſehen zu haben. Die Aufenthaltsſtätte dieſes ſeltſamen Geſpenſtes
iſt eine alte Ruine in der Nähe von Johnstown, ein ehemaliges
Schlachthaus, in welchem unzählige Kühe ihr Leben verloren
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Schon ſeit r Zeit ſtand die Ruine in ſchlechtem

Es iſt kein Grund vorhanden, an den Ausſagen ſo vieler
ehrenhafter Augenzeugen zu zweifeln, und wir Kr die Ge
lehrten des Landes auf, die Sache zu äußern.“ Mit einer haarſträubenden Beſchreibung des Eputs ſeinergimmendendugen, ſeines

Gebrülls, das in neun eines Maules aus dem Stumpf
des Halſes tönt, ſchließt der Artikel.

n Was fehlt nach zur Verrücktheit wenn nicht auf
dieſen Unfug etwa die Reklame eines neuen vegetariſchen Speiſe
hauſes folgt

Die menſchlichen Geiſter, die in Ruinen, Häuſern,
ja am lichten Tage in Gerichtsſälen auftauchen, ſind natürlich
Legion leidet doch das amerikaniſche Volk ganz beſonders aneinem Hang zum Ueberſinnlichen und Grotesken. Deshalb werden

auch alle dieſe Geſchichten, der brüllende Kuhſpuk nicht ausge
genommen, von Tauſenden für ernſt genommen. Jn Berton,
IJndiana, z. B. zieht die Bevölkerung einer ganzen Stadt mit
Büchſen, Revolvern und Beilen in den Wald, um einem Geiſt
zu vertreiben, deſſen Vorhandenſein die Zeitung zuerſt ange
kündigt hatte. Und rigtig die ganze Stadt ſah den Mr. Spuk,
allein Büchſenkugeln und Beile vermochten ihm nichts anzuhaben,
er verbreitete im, Nu einen ſolchen Sturm, daß dicke Baumſtämme
brachen und die ganze Stadt bebend entfloh.

Jn J prophezeit die kleine Mabel Miller, fünf Jahre
alt, die Zukunft. Das ind iſt außerdem hellſehend und vermag
genau anzugeben, was gewiſſe Perſonen zu gewiſſen Zeitpunkten
in NewYork treiben. „Sie ſieht die Zukunft.“ „Fünf r
alte Mabel Miller hat die Gabe des Prophezeiens.“ „Die Ge
lehrten unfähig, das Phänomen zu erklären.“ „Sie geben die
Thatſachen zu.“ „Einige Proben ihrer Kraft.“ Mit ſolchen
Ueberſchriften, sensationel headlines führt ſich die kleine Pro-
phetin ein, die natürlich am Schluſſe der Sauregurkenzeit ſpurlos
verſchwindet.

Ferner weiß die Preſſe zu erzählen von einer Frau, die im
Stande iſt, mit ihren Blicken einen Menſchen zu tödten, in der
That viele Menſchen durch dieſe „phyſiſche Kraft“ W
ihren Willen getödtet hat; von einem Bicycle, dem eine Art
Intelligenz innezuwohnen ſcheint, denn Niemand kann auf ihm
fahren da es ſeinen eigenen Weg geht; von einem Manne, der
24 Jahre in einem fort geſchlafen hat und nie aufgewacht iſt;
B e neu entdeckten, nur von Frauen bewohnten Eiland in

er Südſee.
Von der Ausbeute einer oberflächlichen Ueberſchau der

amerikaniſchen Preſſe, wie ſie im Auguſt und September der
Saurengurkenzeit jenſeits des Oceans ausſieht, bilden die hier
erwähnten Preßblüthen kaum den zwanzigſten Theil. Außerdem
iſt ihre Zahl in dieſem Sommer, des Wahlfeldzuges wegen,
geringer als ſonſt. Es iſt klar, wie drüben der Winterſturm
zum Blizzard, der Sommerwind zum Tornado wird, ſo ver
wandelt ſich unſere milde Zeit der Enten in eine wilde Hetzjagd
uach grotesken Abenteuern, und wie in der Natur arktiſches Eis
und tropiſche Hitze hier auf demſelben Boden entſtehen, ſo wohnen
auch kälteſte Vernunft und himmelſchreiender Unſinn hier dicht
bei einander.

Allerlei.
Der vergeffene Hausſchlüſſel. Auf eine eigenthümliche Art

wollte ſich ein alter Diener der Finanzdirektion in Fiume, Anton
Webel, Eingang in ſeine im Finanzpalais gelegene Wohnung ver
ſchaffen, als er, gegen Mitternacht heimkehrend, das Hausthor geſchloſſen
fand. Er klopfte lange Zeit vergeblich, ohne daß jemand öffnen kam
er ſann nach, wie er die Leute im Hauſe wecken könne, und kam auf
eine ingeniöſe Jdee. Er erſuchte nämlich, wie das „B. T.“ ſchreibt,
die vor dem Palais poſtirte Schildwache, ſie möge einen Alarmſchuß
abgeden, damit die Hausleute wach würden. Die Schildwache refüſirte
natürlich dieſes Begehren, worauf Webel ſagte, er ſei Kaſſenkontroleur
und hege den Verdacht, daß Diebe in die Kaſſe eingedrungen ſeien.
Die Schildwache erklärte trotzdem, nur auf direkten Befehl des Wach
kommandanten ſchießen dürfen. Webel ging nun, nach der
Frankf. Ztg.“, zu dem Wachkommandanten, erzählte ihm, daß Diebe
n das Haus eingedrungen wären, um die Kaſſe zu leeren, und drohte
ihm mit ſchwerer Strafe, falls er ſeinem Wunſche nicht Folge leiſten
ſollte. Der eingeſchüchterte Korporal forderte nun den Soldaten wirt
lich auf, den Alarmſchuß abzugeben. Der Wachtpoſten zögerte noch
immer und verlangte einen direkten Befehl. Dieſer wurde von dem
Wachkommandanten ertheilt, und nun ging der Schuß los. Auf die
Hetongtion des Schufſes liefen die Leute natürlich zuſammen. Eine Sicher

heitswache kam herbei, die den Wachtooſten zur Rechenſchaft zogJetzt ehie es ſich heraus, daß Webel nicht KaffenKontroleur, ſondern

nur Diener ſei. Webel wurde zur Polizei geführt, wo man d
Du ein Protokoll aufnahm. Die Folge wird lehren, wie theuer
Diener dieſer ſinnreiche Spaß zu ſtehen kommen wird.

Verbeſſerung der Frauenkleidung. Jm Anſchluß an den
internationalen Frauenkongreß iſt am 11. O ber in Berlin ein
ein für Verbeſſerung der Frauenkleidung“ gegründet worden. m
Zweck des neuen Vereins iſt es, alles Geſundheitsſchädliche, Unoraktiſche
und Unſchöne aus der Frauenkleidung zu beſeitigen. Namentlich ſoll
das Korſet abgeſchafft und der Rock für das Straßenkoſtüm verkürzt
werden. Die ünterröcke will man durch geſchloſſene Beinkleider er

ſetzen. S delfabrikas wird aus den Stecknadeln Die größte Stecknadelfabri
V England. Dieſelbe fertigt die Jleiniakeite gen
37 Millionen Stecknadeln an einem Tage. Die übrigen engliſchen
Fabriken ſchaffen zuſammen etwa elf Millionen Nadeln, ſodaß e
üche Produtnon in England allein ſich auf cirean ne
nadeln ſtellt. Die Fabrikation in Frankreich beträgt täglich i m
und auf Deutſchland und die übrigen europäiſchen Länder entfallen
zehn Millionen Stecknadeln mithin fabrizirt man in Europa täglich
das niedliche Sümmchen von 86 Millionen Stecknadeln. Bei dem
Gedanken an dieſe Summe ſteigt uns die Frage auf Wo bleiben
denn alle dieſe NRadein Die wenigſten werden zerbrochen, abgenu t
oder verdorben, vielmehr wird der weitaus größte Theil verloren. Es
giebt wohl keinen noch ſo kleinen Gegenſtand, der im häuslichen Leben
ſoviel gebraucht wird und mit dem man ſoviel Verſchwendung treibt
wie die Stegnadeln, die ſo klein und unſcheinbar iſt, daß ſich ſelte
Jemand dückt, um ſie aufzunehmen. Wenn aber in jedem Hausha
nur wenige verloren gehen, ſo macht dies ſchon eine ganz ungeheu n
Summe aus. Nehmen wir die Bevölkerung Europas auf 246 Million
Menſchen an, dann braucht erſt jeder dritte Menſch täglich eine Steq
nadel zu verlieren, um die Summe von 86 Millionen r Ler
brauchen. Das macht einen Werth von 20 000 Mk. aus. er r rikat
der Stecknadeln geſchieht weit ſchneller s nan re We kden Die
hierzu verwendeten Maſchinen zeigen eine ſtaunenswerthe Volkom en
heit. Der Draht wird von der Maſchine in Der Längeabgeſchnitten, jede Nadel bekommt ihren d 7 Mſchnert, aſ
gezählt und reihenweiſe in Papier geſteckt. Eine o die macht
geradezu den Eindruck, als ob ſie Leben m n ben ſie,
alle die Millionen feiner Spieße? Wie kommt es, daß man nicht
längſt überall „auf Stecknadeln geht 2“

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Deutſche Landeroberungen an der Nordſee. Die Nordſee, eines
der ſturmreichſten Meere der Erde, wirkt zerſtörend auf unſere an ihr
gelegenen Küſten. Durch gewaltige Sturmfluthen hat ſie noch in ge
ſchichtlicher Zeit die Zuiderſee, den Dollart und den Jadebuſen gebildet
und die große Jnſel Nordſtrand an der Küſte Schleswigs zertrümmert,
wobei weite Strecken reichen Kulturlandes vom Meere verſchlungen
wurden. Das Meer ſetzt ſeine zerſtörende Arbeit unabläſſig fort und
am meiſten find von ihm gegenwärtig die Halligen bedroht, jene
niedrigen Wieſeninſeln, die durch jeden heftigen Sturm überfluthet
werden. Die preußiſche Regierung hat neuerdings den Beſchluß gefaßt,
die Halligen gegen Sturmfluthen zu ſichern und ſie durch Dämme mit
dem Feſtlande zu verbinden. Es find zunächſt 1 320 000 Mark in den
Etat eingeſtellt, mit welchen in fünfjähriger Bauzeit ein
vom Feſtlande nach der Hallig Oland und von da nach Langeneß ge
führt werden, beide Jnſeln aber durch Granitufer gegen weiteren Ab-
bruch geſchützt werden ſollen. Damit iſt der Anfang zu einem Kultur
werk gemacht, das nicht nur das alte Land gegen die Nordſee ſicher
ſtellen, ſondern zwiſchen den Dämmen neues Äckerland ſchaffen wird.
Im Laufe der Zeit wird Preußen dem Meere eine neue Provinz ent
reißen. In dem ſoeben erſchienenen Heft 11 der „Gartenlaube“ ver
öffentlicht der bekannte Halligenforſcher Dr. Eugen Träger einen hoch
intereſſanten Artikel, in welchem die Halligen anſchaulich geſchildert und
die begonnenen Kulturarbeiten erörtet werden. Landſchaftliche Jllu
ſtrationen und erleichtern dem Leſer das Verſtändniß.

In J. Huber's Verlag in Frauenfeld iſt ſoeben ein interefſantes
Buch „Der Gotthard“ von Karl Spitteler (Ladenpreis 2,40 Mark)
erſchienen, auf das wir beſonders diejenigen unſerer Leſer aufmerkſam
machen zu ſollen glauben, denen es vergönnt war oder ſein wird, mit
eigenen Augen zu ſehen, was der Verfaſſer ſchildert. Wenn wir uns
für dieſe literariſche Erſcheinung intereſſiren, ſo geſchieht dies nicht allein
um des Gegenſtandes willen, ſondern mehr noch mit Rückſicht auf
deſſen Behandlung durch den als Schriftſteller auch außerhalb der
Schweiz brbgeſhotten Autor, der die ſchon oft beſchriebenen Land
ſchaften mit dem Blicke des naturkundigen Dichters durchwandert und
darin noch charakteriſtiſche Züge und intime Reize entdeckt, die dem
Auge des flüchtigen Reiſenden zu entgehen pflegen, vom Verfaſſer aber in
einer Form dargeſtellt werden, die ſein Buch unſeres Erachtens weit
über das Nivegu der gewöhnlichen Reiſeliteratur erhebt.

Feramtwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens ſeben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtt f.
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